
r

Halliſche Jeitun
im G. Schwetſchke ſchen Verlage.

g

h qhqjjxnmmmdz,) mnn21 ——292,

(Halliſcher Courier.)

Politiſches und

für Stadt

S
e
W

lüterariſches Flatt

und Land

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg,
Vierteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poß 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 98. Halle, Sonntag den 28. April 1861.
Hierzu zwei Heilagen.

Die Aufſtändiſchen unterbrochen iſt;

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, Freitag d. 26. April. Die Abendausgabe des

„Wanderer“ enthält einen telegraphiſchen Bericht über die
heute ſtattgehabte Landtagsſitzung in Lemberg. Der Abge-
ordnete Borkowski ſprach gegen die Vornahme der Wah-
len zum Neichsrathe, der Abgeordnete Wodzicki für die
ſelbe. Der Letztere beantragte jedoch einen ausdrücklichen
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Vorbehalt betreffs der Autonvmie und der hiſtoriſchen Rechte
des Landes. Dieſer Antrag wurde angenommen.

Die „Donauzeitung“ enthält ein Telegramm aus Ra
guſa vom geſtrigen Tage. Nach demſelben haben die Auf
ſtändiſchen Ficebo nahe Trebigne angegriffen. Ueber Nikſik
wußte man nichts Beſtimmteres, da die Verbindung durch

es war ſogar unſicher,
ob der Platz noch eingeſchloſſen ſei oder nicht.

Paris, Freitag d. 26. April. Nach hier eingetroffe
nen Nachrichten aus der Herzegowina haben die Türken die
Montenegriner- am 19. d. geſchlagen und eine verſchanzte
Stellung derſelben genommen.

Aus Turin wird vom heutigen Tage gemeldet, daß
Garibaldi nach der Villa Pallavicino abgereiſt ſei, da
ſelbſt einige Tage verweilen und dann direkt nach Caprera
gehen werde.
S

Deutſchland
Berlin, d. 26. April. Jn der heutigen Sitzung des Abge

ordnetenhauſes ging der vom Herrenhauſe beſchloſſene Geſetz-Ent
wurf, betreffend die Penſionsverhältniſſe der Rheiniſchen Forſtbeamten,
tin, zu welchem das Herrenhaus auf Antrag des Herrn v. Waldaw-
Steinhöfel in der Ueberſchrift die Worte unſerer Monarchie wieder
hergeſtellt hat anſtatt der Worte „der Monarchie“. Auf Antrag des Abg.
v. Vincke beſchließt das Haus nach einiger Discuſſion der vom Her
renhauſe beſchloſſenen Aenderung ſofort beizutreten. Die Wahl
des Fabrikbeſitzers Haberland, deren Beanſtandung die Abtheilung
beantragt, wird vom Hauſe für gültig erklärt. Das Haus tritt
demnächſt in die Berathung des Geſetz Entwurfes, betreffend die ge
richtliche Verfolgung von Beamten wegen Amts und Dienſt
handlungen. Jn der allgemeinen Discuſſion ſprechen gegen den Ge
ſetz- Entwurf die Abgg. Reichenſperger (Geldern) und Wagener (Nau
gardt); dafür die Abgg. Waldeck, Schultze (Berlin), Leue und der
Juſtizminiſter. Die Worte der Ueberſchrift „der Monarchie werden
hier beibehalten. Der Entwurf wird nach den Commiſſtons Vor
ſchlägen mit einem unwichtigen Amendement und einer vom Abg. v.
Vincke beantragten Reſolution des Jnhalts, daß die Regierung bald
möglichſt ein Geſetz vorlegen werde, durch welches das ausſchließliche
Anklagerecht der Staatsanwaltſchaft modiſiziet wird, angenommen.
Die Tribünen waren gefüllt man hatte die Debatte über das Mi
niſterverantwortlichkeitsgeſetz erwartet. Der Vorgänge im Polizei Prä
ſidium ward im Laufe der Debatte mehrmals Erwähnung gethan

Auf den Antrag des Oberburggrafen v. Brünneck, welcher in
der Sitzung des Herrenhauſes vom 23. April bei der namentlichen Ab
ſtimmung über den vorſtehend erwähnten Antrag des Herrn v. Wal
dawSteinhöfel ſich mit den Worten „Stimmt nicht, zu lächerlich!“
ſeiner Stimme enthalten, iſt jetzt die nachſtehende Erklärung in den
ſtenographiſchen Bericht über die bezeichnete Sitzung des Herrenhauſes
gufgenommen worden

Wenn ich bei der geſtrigen letzten namentlichen Abſtimmung zum erſtenmal in
dem Fall war, mich meiner Stimme ſu enthalten ſo wurde ich dazu veranlaßt weil
mir die vorgelegte Frage ganz unverſtändlich blieb. Denn alle mir zugekommenen
Druckſachen ließen mir auch nicht den geringften Zweifel darüber, daß unter dem Aus
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Daher mußte mir die beantragte namentliche Abſtimmung als völlig unmotivirt erſchei
nen. Berlin, den 24. April 1861. von Brünneck.“

Die bekannten Eichhoff' ſchen Broſchüren, gegen das hieſige Poli
zeipräſidium und gegen Beamte deſſelben gerichtet, erregten wegen
einzelner in ihnen enthaltenen Thatſachen, bei der gedachten Behörde
die Vermuthung, daß einer oder mehrere ihrer Beamten mit dem Ver
faſſer der Schriften in Verbindung ſtänden und ihn mit Nachrichten
bedienen. Jn den letzten Tagen ſcheint ſich der desfallſige Verdacht
auf die Perſon des Polizeilieutenants Herrmann gelenkt zu haben.
Nachdem derſelbe am Sonnabend durch den Regierungsrath Gerber dis
ziplinariſch verantwortlich vernommen worden iſt geſtern (Donnerstag)
die Amtsſuspenſion des genannten Beamten erfolgt, und zwar, wie es
heißt, in Gemäßheit eines Beſchluſſes, der in einer an demſelben Tage
gehaltenen Sitzung des Polizeipräſtdiums gefaßt ſein ſoll. Der Mini
ſter des Jnnern befand ſich geſtern gleichfalls auf dem Polizeipräſtdium;
es ſcheint danach faſt, als habe der Miniſter dieſer Sitzung beigewohnt.
Geſtern Nachmittag fand die Abnabme der Amtsgeſchäfte des Polizei
Lieutenants Herrmann durch den Hauptmann Mahlow ſtatt. (Publ.)

Die neuen leichten Zündnadelgewehre und Haubayonnette
ſind an das GardeFüſilierregiment bereits zum Gebrauch ausgegeben
worden. Die erſtern ſind ſchwarz bronzirt wie die Büchſen der Jä
ger, aber länger als dieſe und etwas über 2 Pfd. leichter als die bis
herigen Zündnadelgewehre. Die Haubayonnette ſind, abweichend von
der leicht geſchwungenen und ziemlich breiten franzöſiſchen Waffe dieſer
Art, völlig grade, bedeutend langer als die gewöhnliche Bayonnettform
undgzeher ſchmal als breit. Das Aufſtecken dieſer Waffen auf das neue
Gewehr geſchieht genau nach derfelben Conſtruction wie das der Hirſch
fänger auf die Jägerbüchſen. Da die Bewaffnung der geſammten Jn
fanterie der ſtehenden Armee mit Zündnadelgewehren bereits ausgeführt
und geſichert iſt, ſo ſollen die von den Füſilierregimentern jetzt abzu
gebenden Gewehre dieſer Art zunächſt zu einer etwa nöthig werdenden
Ausrüſtung der Erſatzbataillone deponirt bleiben.

Die hieſige „Börſ.Ztg.“ ſchreibt heute: „Wie man hier mit Be
ſtimmtheit wiſſen will, hat die Zollconferenz den Rückzoll auf aus
zuführenden Rohzucker mit 2 Thlrn. pr. Ctr., auf raffinirten
Zucker mit 3 Thlrn., den Eingangszoll auf Rohrzucker dagegen mit
49 Thlrn. pr. Ctr. feſtgeſtellt und ſich für die Einführung dieſer
Sätze vereinbart.“

Jn den diplomatiſchen Kreiſen zweifelt man nicht daran, daß das
von Cavour an die Höfe von Stockholm, Brüſſel und Haag geſtellte
Anſuchen um Anerkennung des Königreiches Jtalien von Erfolg ſein
werde, da es an den genannten Höfen herkömmlich iſt, vollbrachten
ſen von dieſer Erheblichkeit ihre Zuſtimmung nicht zu ver
agen.

Jn einem von Rodbertus, v. Berg und L. Bucher erlaſſenen
Offenen Brief an Mazzini heißt es unter anderm: „Sie glau
ben, Signore, an eine dritte Weltherrſchaft Jtaliens. Mit dieſem
Glauben rechtfertigen Sie vor Jhrem Gewiſſen die Leiden, die Sie
über die Welt zu bringen, den Bürgerkrieg, den Sie in unſerm Va-
terlande zu entzünden trachten. Mögen Jhre Landsleute den Mann
abſchütteln, der ſte vorwärts hetzt und ihnen für jedes Stück, das ſie
im Oſten gewinnen, ein Stück im Weſten nimmt. Wenn ſie das nicht
können ohne, ſo können ſie es auch nicht mit Venedig. Mögen ſie
ihr ſchönes Jtalien nicht zu einem durchſchnittenen Blutegel machen,
der ſich in den Leib Europa's verbiſſen hat und das Eingeſogene in
die Schüſſel eines Quackſalbers ausſtrömt.“

Ein Correſpondent vom Main theilt dem Pfälzer Kurier unterm
22. April Folgendes mit: „Der Toaſt des Hrn. v. Dalwigk iſt
nicht ohne Folge geblieben. König Ludwig von Baiern hat ſeinem
Schwiegerſohn einen ſehr ernſten Brief deshalb geſchrieben, und ſelbſt
von Wien aus iſt geſtern oder vorgeſtern in Darmſtadt klar zu erken

druck der Monarchie keine andere gemeint ſein könne, als die Unſere s Monarchen. nen gegeben worden, daß ein ſolcher Miniſter nicht länger gehalten
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werden könne. Man ſucht daher bereits nach einem Nachfolger es iſt
von gewiſſer Seite Hr. v. Linde empfohlen worden, der jedoch mög
lichſt ein noch viel engerer Parteigenoſſe der Ultramontanen iſt.“

Breslau, d. 22. April. Nach einem Anſchlage am ſchwarzen
Brett der hieſigen Univerſität iſt die unter dem Namen „neue Bur-
ſchenſchaft“ hier beſtandene Studenten Verbindung laut Senatbeſchluß
vom 17. d. M. aufgelöſt worden.

Freienwalde a. DO., d. 22. April. Die Angelegenheit des
ſchon ſeit 15 Monaten ſuspendirten Oberpredigers Meilcher iſt noch
immer in der Schwebe und tauchen zeitweiſe über den Ausgang des
gegen denſelben angeſtrengten Verfahrens die widerſprechendſten Ge
rüchte auf. Bald heißt es, daß er wieder ſeine geiſtlichen Funktionen
antreten, bald, daß er ohne jegliche Penſion wegen Veröffentlichung
ſeiner mehrgenannten Schrift definitiv des Amtes entſetzt werden würde.

Eydtkuhnen, d. 22. April. Heute fand die Eröffnung der
ruſſiſchen Eiſenbahnſtrecke KownoEydtkuhnen ſtatt. Der zur Eröff
nungsfeierlichkeit beſtimmte ruſſiſche Eiſenbahnzug traf, mit ruſſiſchen,
preußiſchen und franzöſiſchen Fahnen feſtlich geſchmückt, um 9 Uhr
Morgens auf dem hieſigen Bahnhofe ein, der zum Empfange der ruſ
ſiſchen Gäſte ebenfalls feſtlich geſchmückt war. Nach einem Aufenthalt
von 10 Minuten ſtiegen die zur EröffnungsFeierlichkeit eingeladenen
Gäſte, der Ober- Präſident der Provinz Preußen, der Regierungs Prä
ſident von Gumbinnen, der Provinzial Steuerdirector, der Vorſitzende,
Director der königl. Oſtbahn und viele andere hohe Perſonen ein und
fuhren hierauf nach dem ruſſiſchen Grenzbahnhofe Kibarta. Hier an
gekommen, wurde der Feſtzug von den Directoren der ruſſiſchen Eiſen
bahn empfangen die Gäſte nahmen hierauf in den geſchmückten Räu
men des dortigen Empfangsgebäudes ein Frühſtück ein. Vor der Wie
derabfahrt wurde nach ruſſiſchem Ritus von zwei Popen eine Meſſe
geſungen, der Zug mit Weihwaſſer beſprengt und eingeſegnet. Um 2
Uhr traf der Zug in Kowno ein, woſelbſt die Feſttheilnehmer dinirten.
Nach dem Diner wurde der großartige Tunnelbau beſichtigt und
hierauf die Rückreiſe angetreten nach einer Fahrt von 4 Stunden
traf der Feſtzug um 10 Uhr Abends wieder in Eydtkuhnen ein. Von
morgen ab beginnt der regelmäßige Perſonenverkehr auf der genann
ten Strecke.

Wien, d. 22. April. Kein Staat der Welt dürfte glänzendere
Namen in das Haus der Lords zu ſenden haben, als die der Kaiſer
von Oeſterreich aus den deutſch ſlaviſchen Provinzen berief und keines
dürfte dennoch mit mehr Gleichmuth, mit mehr Gleichgültigkeit begrüßt
werden, als dieſe Pairskammer. Wir können es nicht läugnen, daß,
bei aller Differenz, das Berliner Herrenhaus einen Schatten herüber
wirft und den Magnaten des Kaiſerſtaates kein freudiges Willkommen
bereitet, wozu doch ſo manche Gelegenheit geboten wäre. Die Eman
cipation der Juden iſt durch die Berufung des Baron Rothſchild aus
geſprochen und da der Superintendent A. C., der ehrwürdige Herr
Haaſe aus Lemberg neben den Kardinälen und Erzbiſchöfen ſeinen
Platz einnehmen wird, ſo iſt die Gleichberechtigung der Confeſſionen
in der That wie im Prinzip anerkannt. Ein anderes bedeutſames
Moment iſt die Berufung von Bürgern, ohne Rang, ohne Titel,
ohne Amt, in den Kreis der Reichsbarone, ſo daß auch hierdurch die
Gleichſtellung einen Ausdruck erhält. Jm Parlamente werden ferner
nicht blos die Politiker von Profeſſion, die Männer aus den Büregus
und die Vertreter ſelbſtiſcher Standesintereſſen ihre Meinung abgeben
müſſen, ſondern der oberſte Feldherr verlangt auch von ſeinen Generä
len, die in großer Anzahl zu erſcheinen haben, daß ſie in der Politik
ihre Stimme erheben man erkennt hierin gar wohl den mächtigen Um
ſchwung der Dinge, und ahnt die Conſequenzen, die ſich an ein ſolches
Heraustreten aus der bisherigen Abgeſchloſſenheit der bevorzugten und
berechtigten Klaſſen knüpfen. Allein man findet nicht die Beruhigung,
daß dieſe Lords ſich zugleich als Vertreter des Volkes geriren werden,
es überfällt beim Leſen dieſer ariſtokratiſchen Namen die Furcht, daß
ſie eher zu den Gegnern der modernen Zeit, als zu ihren Freunden ge
hören und daß das Oberhaus eine Veſte werde, um das Unterhaus im
Zaume zu erhalten.

Bezüglich der Proteſtantenfrage in Tyrol kommt nachträglich, wie
die „Oſtd. Poſt“ bemerkt, manches intereſſante Detail zu Tage. Die
Minorität zählte bekanntlich 11 Stimmen nun hört man von man
chem Abgeordneten, daß er gern mit den Liberalen geſtimmt hätte,
wenn die Abſtimmung geheim geweſen wäre ſo habe er es nicht ge
wagt, um fich nicht der Verfolgung des Klerus auszuſetzen, die auf
dem Lande ſehr gefährlich werden könnte. Es ſei kein Vergnügen,
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen allenfalls von der Kanzel denun
zirt zu werden.

Ungarn.
Man ſchreibt aus Peſth vom 21. d. M.: „Die Stimmung iſt

in der allerletzten Zeit beſſer, ruhiger, wenigſtens ernüchtert. Der par
lamentariſche Sieg Cavour's über Garibaldi, der Umſtand, daß die
Böhmen und Gaüzier zum Reichsrathe wählten, die würdige Haltung
der deutſchöſterreichiſchen Landtage und ihr entſchiedenes Eintreten für
die Jdee der Reichs Einheit, endlich wohl ſelbſt der durch die war
ſchauer Ereigniſſe geübte Druck, der namentlich über die EndAbſtchten
Rußlands mehrfache Enttäuſchungen bereitete, haben den Eifer der
Exaltados gemildert und die Chancen der vorſichtigeren Deak'ſchen
Partei vermehrt.

Ttaliemiſche Angelegenheiten.
Die turiner „Nationalités“ bringen in Betreff des Cialdini' ſchen

Briefes an Garibaldi folgende charakteriſtiſche Mittheilungen Erſt um
3 Uhr an dem Nachmittage, wo der Brief in der Abend- Nummer der
„„Gazzetta di Torino“ erſchien, hatte Garibaldi das Schreiben zu Han
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den bekommen und antwortete auf der Stelle, wobei er von der Voraus
ſetzung ausging, es handle ſich nur um einen vertrauten Briefwechſel
zwiſchen ihm und dem Manne, den er vor einigen Minuten noch für
einen intimen Freund gehalten hatte. Als Garibaldi Abends dann den
Cialdini'ſchen Brief in der Turiner Zeitung las, ſchrieb er dem Ge
neral einen zweiten Brief, der nach den Ausſagen von Garibaldi's Ver
trauten von dem erſteren Schreiben ſcharf abſticht. Charakteriſtiſch iſt
auch der Umſtand, daß Garibaldi am Sonntag, 21. April, den Abend

alſo an dem Vorabende vor dem Erſcheinen von Cialdini's Briefe
beim Könige Victor Emanuel zugebracht hatte und im Begriffe

ſtand, Turin auf einige Tage zu ſeiner Erholung zu verlaſſen. Die
Ausſöhnung, welche wir geſtern ſchon telegraphiſch gemeldet haben, er
folgte am 24. April, nachdem Garibaldi eine Zuſammenkunft zuerſt
mit Cavour und dann mit Cialdini gehabt hatte. Die „Monarchia
Nazionale“ zeigt dieſes freudige Ereigniß mit folgenden Worten an
„Als Organ der allgemeinen Freude zeigten wir an, daß geſtern Abends
um 7 Uhr Garibaldi und Cavour, nachdem ſie einander durch einen
hohen Einfluß genähert worden, zu freimüthigen Erklärungen und zu
einer aufrichtigen Verſöhnung gelangt ſeien. Noch an demſelben Abend
haben Garibaldi und Ciaidini einander umarmt.“ Die Haltung der
Bevölkerungen in den großen Städten war
muſterhaft. Selbſt in dem leicht erregbaren Mailand fiel eine Kund
gebung, die am 23. Abends von etwa hundert Garibaldiſten in den
Gaſſen verſucht wurde, gänzlich durch die Garibaldiſten riefen: „Es
lebe Garibaldi!“ Man ließ ſie rufen, ohne für oder wieder einzu
ſtimmen.

Die „Jndependance Belge“ glaubt denjenigen Monarchen welche
das Königreich Jtalien anerkannt haben, auch den König Otto bei
geſellen zu können. Das belgiſche Blatt fügt hinzu, als baieriſcher
Prinz ſei der König von Griechenland zwar wenig geneigt geweſen,
die neue Ordnung der Dinge in Jtalien anzuerkennen, indeß er habe
als conſtitutioneller König ſich einzig und allein von der Stimmung
der öffentlichen Meinung und nicht von ſeinen perſönlichen Gefühlen
leiten laſſen.

Der „Eſpero“ meldet die Abreiſe der Königin von Neapel von
Rom ſie begiebt ſich vorerſt nach München. General Bosco, welcher
ſie bis Trieſt begleitet, wird dem General Benedek einen Beſuch abſtatten.

Der „Trieſter Ztg.“ wird aus Bologna vom 19. d. geſchrieben
„Das amtliche Blatt der ſardiniſchen Regierung in der Romagna, der
„Monitore di Bologna“, hält es für nothwendig, im Hinblick auf die
bald bevorſtehende Löſung der venetianiſchen Frage die Grenzen genau
zu bezeichnen, welche „„die Natur, die Geſchichte und die Gemein
ſchaftlichkeit der Jntereſſen und der Sprache Jtalien anweiſen.“““ Zu
dieſem Zwecke druckt er eine Auseinanderſetzung des Dr. Arrigone aus
Udine ab, der die Grenzen Italiens ſo zieht, daß Malborghet, Plezzo,
Tolmein, Canale, Görz, Trieſt, Ternova, Haidenſchaft, Wippach,
Prewald, Caſtelnusvo, Feiſtritz, Lippa und Jdria in daſſelbe mit ein
begriffen ſind.“

Frankreich.
Paris, d. 25. April. Heute erſchien bei Dentu die Broſchüre

gegen den Herzog von Aumale. Dieſelbe führt den Titel: „Geſchichte
der Regierung Louis Philippe's und iſt an den Herzog von Aumale
gerichtet. Sie ſtellt einen Vergleich zwiſchen dem Juli Königthum
und dem zweiten Kaiſerreiche an und ſagt zum Schluß, daß, wenn
ohne Louis XIV. kein Kanonenſchuß in Europa gethan werden konnte,
heut zu Tage ohne den Willen Napoleon's III. in der ganzen Welt
kein Kanonenſchuß fallen könne. Die neueſten Nachrichten aus Sai
gun lauten ungünſtig. Die Anamiten haben Verſtärkungen erhalten
und ſchließen die franzöſiſche Expeditions Colonne in dem kürzlich von
ihr eroberten verſchanzten Lager ein. An ein, Vordringen in das Jn
nere iſt unter ſoichen Verhältniſſen vorläufig nicht zu denken.

Aus Paris wird der „N. Pr. Ztg. gemeldet, daß die Vorbe
reitung zu einer militairiſchen Expedition ſich kaum noch verkennen
laſſe, auch wenn von den allgemeinen Rüſtungen abgeſehen werde,
die ſchon ſeit längerer Zeit, insbeſondere aber ſeit dem Januar d. J.
befohlen und ausgeführt worden ſind. Der Zweck der Expedition ſei
allerdings noch in das tiefſte Geheimniß gehüllt; indeſſen glaube man
aus den Vorbereitungen ſchließen zu dürfen, daß dieſelbe weder Jta
lien noch Deutſchland gelte; vielmehr meine man, und zwar wegen
der gleichzeitigen, mit beſonderm Eifer betriebenen maritimen Rüſtun
gen, annehmen zu dürfen daß der Orient das Ziel der Expedition
ſei. Iſt die Annahme gerechtfertigt, dann möchte es wohl ſelbſtver
ſtändlich ſein, daß eine Verſtändigung Napoleon's mit Rußland ſtatt
gefunden hat.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. April. (Tel. Dep.) Jn der geſtrigen Sitzung

des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine Interpellation Grif
fith's, daß Oeſterreich 6000 Mann modeneſiſcher Truppen auf ſeinem
Territorium unterhalte, aber die Verſicherung gegeben habe, ſeitens
derſelben keinen Angriff zu geſtatten.

Dänemark.
Die „Hamburger Nachrichten“ melden in einem Telegramm aus

Kopenhagen vom 25. April, daß im Jntereſſe der Schifffahrt und
der Finanzen am 1. Mai 600, ſpäter eine noch größere Anzahl von
Matroſen beurlaubt werden ſollen, jedoch unter der Bedingung, daß
ſie, falls ſie einberufen werden, ſich binnen 8 Tagen zu ſtellen im
Stande ſeien. Die fernere Ausrüſtung eines Linienſchiffs und einer
Fregatte iſt angeordnet worden.

während dieſer Kriſis
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Nußland und Polen.
Breslau, d. 26. April. (Tel. Oep.) Die heutige „Schleſiſche

Zeitung“ meldet aus Warſchau, daß man für den auf nächſten Mon
tag fallenden Geburtstag des Kaiſers von Rußland eine eklatante De

Circulirende Plakate fordern die Patrioten auf,monſtration vorbereite.
am nächſten Montage nicht auf der Straße zu
geſchloſſen zu halten und auch nicht zwangsweiſe zu illuminiren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Konſtantinopel d. 26. April. (Tel. Dep.) Es herrſcht hier

eine Handelskriſis. Noch 8000 Soldaten ſollen nach Syrien abgehen.
Die Depeſchen aus der Herzegowina lauten günſtig. O
drei andere Paſcha's werden in der nächſten Woche abreiſen.

hen entſandt.taillone werden nach dem Schauplatze der Unru

Amerika.
Mit dem neueſten Dampfer aus Waſhington vom 12. d. in

London eingetroffene Berichte melden, daß Beauregard, der Com
mandant der Truppen des Südens, das Fort
aufgefordert und, da dieſelbe verweigert worden mit Beſchießen be

Das Fort erwiderte das Feuer. Nachrichten aus
Waſhington vom 14. d. M. zufolge hat ſich Fort Sumter nach

Major Anderſen iſt mit ſeinen Sol-

gonnen habe.

40ſtündigem Kampfe ergeben.
daten nach MorrisJnſel gebracht worden.

Das Reuter'ſche Büreau bringt Nachrichten aus Waſhington
Die Commiſſare des Südens hatten die Bundes

hauptſtadt verlaſſen, ohne von dem Präſidenten Lincoln empfangen
Die Convention des Territoriums Arizona hatte ſich

vom 12. April.

worden zu ſein.
für das Ausſcheiden aus der Union erklärt.
war einberufen worden.

Die

und mit Kriegsmaterial an Bord, war von Cuba nach San Domingo
abgeſegelt. Der ſüdliche Congreß war zu einer
fion einberufen worden.

Ein ſpaniſches Geſchwader, mit 3000 Mann

Vermiſchtes.
Berlin, d. 26. April. Der Rittmeiſter von Rohr im 2

Garde-Ulanenregiment, ein kühner, ſicherer Reiter, hatte vorgeſtern
das Unglück, durch das Scheuwerden ſeines Pferdes, wobei ihm bei
einer kurzen Wendung der Riemen des Steigbügels riß, und durch
einen gleichzeitigen heftigen Anprall zu ſtürzen und mit dem Kopfe ge
gen einen Baum mit ſo großer Gewalt geſchleudert zu werden, daß
er augenblicklich das Bewußtſein verlor und nach einigen Stunden ver
ſchied. Seine Mutter war in einer Familienangelegenheit kürzlich zu
ihm gekommen obgleich von der Trauerkunde ſo ergriffen, daß ſie ohn
mächtig niederſank, verlieh die Mutterliebe ihr doch die Stärke, bei
dem Sohne in ſeinen letzten Augenblicken auszuharren. Damit war
ihre Lebenskraft aber auch gebrochen, ſie fiel in Krämpfe und folgte
am Abend des Unglücks dem Sohne in die Ewigkeit. Der Rittmeiſter
v. Rohr hinterläßt eine Wittwe und drei Kinder, er ſtand allgemein
in hoher Achtung, der außerordentliche Unglücksfall erregt daher die
Theilnahme in der ganzen Stadt.

Köln, d. 23. April. Ein hochſinniger Mitbürger, Kommer-
zienrath Johann Heinrich Richartz, iſt geſtern Nachmittag im 66.
Lebensjahre geſtorben. Außer den bekannten großartigen Schenkungen
und Stiftungen zum Beſten ſeiner Vaterſtadt hat Richartz, dem Ver-
nehmen nach, in ſeinem letzten Willen noch bedeutende Summen zu
milden Zwecken beſtimmt, u. A. auch 100,000 Thaler zur Gründung
eines ſtädtiſchen Jrrenhauſes. Die hohe Bürgertugend des Heimge
gangenen wurde weit über die Grenzen der Provinz hinaus ehrend
anerkannt.

Leipzig, d. 23. April. Dem Fonds zur Unterſtützung der
Hinterlaſſenen Karl ZölUner's ſind neuerdings wieder einige namhafte
Beiträge zugegangen z. B. 100 Thlr. aus Boſton, 100 Thlr. aus
Cincinnati, 25 Thlr. aus Texas, 35 Thlr. aus PortoAlegro, 122
go Thlr. aus Lübeck, 500 Thlr. aus Petersburg. Ein ſchöner Beweis,

außerordentlichen Seſ daß die deutſchen Herzen auch im fernen Auslande dem Vaterlande und
ſeinen würdigen Söhnen in warmer Treue ſchlagen.

erſcheinen alle Läden

Omer und noch
38 Ba

Sumter zur Uebergabe

Miliz von Waſhington

Bekanntmachungen.
Retour-Briefe.

1) An Lodermann Reinhardt inZeipzig. 2) An das Polizei Amt in Hamm.
3) An Bolze in Dederſtädt. 4) An Schlief
in Dammgarten. 5) An Längner in Söm-
merda. 6) An Fegler in Braunſchweig. 7)
An Pörſchmann in Eryleben mit 1 Kiſte

nen,

Nr. 100 F. Th. 89) An Schulze in Wanz
leben mit 1 Packet H. S.

Halle, den 26. April 1861.
Königl. Poſt-Amt.

Verkaufsanzeige.
Ausgeklagter Schulden halber ſoll der demGaſtwirth Haring gehörige, vor dem Sag

deburger Thore allhier belegene Gaſthof
zum bunten Faſan nebſt Zubehör, an Stal
lung, Tanzſaal und einem Garten, in dem auf
den 16. Mai C. anberaumten bis Nach
mittags 4 Uhr anſtehenden Termine an hieſt
ger Kreisgerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden was mit Bezugnahme auf das
an Gerichtsſtelle angeſchlagene und dem Anhal
tiſchen Staatsanzeiger inſerirte
Subhaſtationspatent, hierdurch bekannt ge
macht wird.

Cöthen, den 10. April 1861.
Herzogl. Anhalt. Kreis Gericht.

Neuhoff.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen Sparkaſſe liegen fortwäh

rend Gelder, auch in größern Summen, zur
Ausleihung gegen hypothekariſche Sicherheit, ſo
wie gegen Verpfändung von Preußiſchen Staats
papieren, von Stammactien derjenigen Eiſen
bahnen, welchen Preußen eine Zinſengarantie
bewilligt hat, und von Prioritäts Obligationen
ſämmtlicher Preußtziſchen Eiſenbahnen zu 4
reſp. 5 Zinſen bereit.

Merſeburg den 25. April 1861.
Das Curatorium der Sparkaſſe.
60 Fuder Steinknack, aus dem Bruche bei

Niemberg auf die Wege bei Mötzlich zu
fahren, ſollen den 30. April Nachmittags 2 Uhr
in hieſiger Schenke an den Mindeſtfordernden
verlicitirt werden.

Mötzlich, den 26. April 1861.
Der Ortsvorſtand.

Unſer auf der Werthe zu Alsleben a/S. Ein ſehr frequenter Steinbruch nebſt Cicho
riendarre, in der Nähe von Magdeburg, mit
ſehr guten Gebäuden und vollſtändigem Jnven
tar, ſoll verkauft oder auch gegen ein Landaut
vertauſcht werden. Näheres durch E. Re
witzky in Magdeburg.

a Weinaus friſchem Harz-Waldmeiſter und feinem
Moſelwein bei

Halle. Kersten Dell mann.
Sprengpulver,

kräftigſte Waare empfehlen den Steinbrechern
das Pfund mit 5 bei Entnahme von
billiger

Halle.

belegenes, früher Stegemannſches Ge-
höft, beſtehend aus: 2Wohnhäuſern, 2 Scheu

Stallgebäude, geräumigem Hofraume,
Brunnen und Garten, beabſichtigen wir aus
freier Hand zu verkaufen. Näheres bei unſerem
Bruder Albert Ehrenberg in Alsle-
ben a/S. am Markt.

Geſchwiſter Ehrenberg.

Auetion von Vieh
und Jnventarium.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft werde ich

Dienstag den 28. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr

3 engliſche Stuten,
6 andere Ackerpferde,

Kersten Dellmannm.
Von einer renommirten Fabrik iſt mir der3 Fohlen Trakehner Abkunft, verſchiedener Verkauf von

e F.80 Sthe dindvied, Tapeten und Bordüren
4 fette ſchwere Ochſen, übertragen, und liegen die neueſten Muſter

Collectionen zur gefälligen Anſicht bereit.
Löbejün. Friedr. Rudloff.
Brab. Sardellen für 1. 8 Schweizer

u. Limburger Käſe, letztere 8 Stück für 1

verſchiedene Möbel, Haus, Feld-, Wirth
ſchafts- und Milchgeräthe, auch 1 kleine
Feuerſpritze,

1 Partie guttrockenes Mühlenſchirrholz,
vollſtändige 1 Omnibuswagen, 1 Halbchaiſe, 1 Schlitten c.

in meiner Behauſung am Markte öffentlich
meiſtbietend verkaufen.

Alsleben a/S., am 24, April 1861.
Albert Ehrenberg.

Windmühlen Verpachtung.
Die auf meinem Ackerplan auf der Nord

weſtſeite von Schwittersdorf ſtehende hol
ländiſche Windmühle mit 2 Mahlgängen will
ich in dem auf

den 7. Mai Nachmittag 2 Uhr
im Gaſthofe zu Schwittersdorf angeſetzten
Termine vom 15. Mai d. J. an auf 6 Jahre
an den Meiſtbietenden verpachten.

Schwittersdorf, den 25. April 1861.
A. Prinz.

Gaſthofs Verpachtung.
Auf Montag den 6. Mai d. J. Nachmittags

1 Uhr ſoll der vor dem Kochsthore hier belegene

werden. 3Das Nähere iſt ſchon vorher bei dem Eigen
thümer W. Steinkopff und bei dem Auctio

Löbejün, am 26. April 1861.
Ein neuer 1ſpänniger Leiterwagen und 3

nene böhmiſcheßPflüge ſtehen zum Verkauf
gr. Steinſtraße Nr. 32.

Zwei geſunde Ammen werden ſofort geſucht
womöglich vom Lande. Näheres Zapfenſtraße

Nr. 2 Hebamme Schmeil.

zu offeriren.

Gaſthof zur Preußiſchen Krone unter den be den nicht gekauft.
kannt zu machenden Bedingungen verpachtet

nator Anſinn hier zu erfahren.

empfiehlt

Löbejün. Friedr. Rudloff.
So eben von der Leipziger Meſſe zu

rückgekehrt, bin ich durch ſehr vortheilhafte Ein
käufe in den Stand gefetzt, ſehr ſchöne Som
merrockſtoffe zu außerordentlich billigen Preiſen

Sehr moderne halbwollene Da
men Sommerkleider verkaufe pro Elle mit 4
u. 4

W. Meyerstein in Cönnern.
Außerordentlich ſchöne Böhmiſche Bettfedern

und fertige Betten billigſt bei
W. Meyerstein in Cönnern.

Horn und Hornabfälle
in feſten Stücken werden ab heute bis auf Wei
teres, der Centner mit 1 F 10 franco
Leipzig oder franco Bahnhof Wurzen be
zahlt. Hornabfälle von Leimſiedereien wer

Offertenbriefe werden franco
erbeten.

Leipzig, den 24. April 1861
C. G. Gaudig,

chemiſche Produktenfabrik in Dehnitz
bei Wurzen.

Fetthammel- Verkauf.
Auf dem Rittergute Porſtendorf bei der

Eiſenbahnſtation Apolda ſtehen 100 Stück ſehr
fette ſchwere Hammel zum Verkauf.



Die Unterzeichneten erlauben ſich hiermit das muſikaliſche Publikum auf
eine neue Gattung kleiner Tafel Pianoſortes engliſcher Conſtruction

aufmerkſam zu machen,
als ein Pfanino beanſpruchen und ſich neben dieſem
Vortheil durch einen eben ſo edlen,
als vollen, markigen Ton und ganz vorzügliche
Spielart auszeichnen, das wurde von allen Ken

bisher geprüft haben, anerkannt, und empfehlen dieſe
ſchönen Jnſtrumente dem muſikaliſchen Publikum zur geneigten Beachtung.

nern, welche dieſelben

a Jn der belebteſten Straße
der Stadt iſt ein großer Laden mit 3
Schaufenſtern nebſt freundlicher Woh
nung zum 1. Juli e. zu vermiethen.

Näheres bei Robert Cohn, gr.
Ulrichsſtraße 1 u. 2.

Reiſekoffer, Hutſchachteln, Reiſe
taſchen zum Umhängen und an die Hand
zu nehmen empfiehlt
Conrad Weyland, gr. Klausſtr. 10.

welche nicht viel mehr Naum

geſangreichen,

Steingräber Comp.
Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſerem Agenten

Herrn Tiſchlermeiſter Carl SOCISGI in Halle a/S.
zur größern Bequemlichkeit des geehrten Publikums ein Lager unſerer anerkannt ſauber und ſolid gearbeiteten und dabei preiswerthen

TatteGenannter Herr Carl SocKel iſt von nun an in den Stand geſetzt, jeden beliebigen Auftrag auf Parquetten prompt auszuführen.
Jndem wir das Lager unſerer Fabrikate angelegentlichſt empfohlen halten zeichnen wir

übergeben haben.

Jlfeld, im April 1861.
Jlfelder Parquet-Fußböden- und

hochachtungsvoll

Holzwaaren- Fabrik.
Franz Athenstädlt. K. Wildhagen.

Bezug nehmend auf vorſtehende Bekanntmachung kann ich aus Ueberzeugung die ParquetFußböden aus obiger Fabrik hin
ſichtlich ihrer geſchmackvollen und dauerhaften Arbeit
ich das Legen verſelben mit übernehme.

Halle, im April 1861.

bei ſehr billigen Preiſen dem geehrten Publikum beſtens empfehlen und bemerke dabei, daß

Oar l SoC.CCI., TFiſchlermeiſter.
Hoflieferant Seiner Majeſtät des Königs.

Eingem. Gebirgs Prei-
ßelbeeren in Fäſſern und ausgewogen

Jwius Riftert,
Capital-Geſuch.

6000 A werden in hinlänglicher Sicherheit
auf ein Rittergut geſucht, und werden gefällige
Offerten unter P. P. f. 7 poste restante Halle
erbeten.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Bank- Geſchäft einer Provinzialſtadt

wird ein geſitteter fleißiger Knabe als Lehrling
geſucht. Reflektanten empfangen nähere Mit
theilung auf Briefe K. St. 4 15. poste rest.
Halle.

Einige Oekonomie-Lehrlinge, welche auch Un
terricht in der Buchführung, im Feldmeſſen, im
ſchriftl. Gedankenausdrucke c. c. erhalten kön
nen, finden Stellungen auf einem Stadtgute.
Näheres durch die Lippert'ſche Buchhandlung
L. Rühe) in Halle, Alter Markt Nr. 3.

Orgelbaugehülfen oder Tiſchler, welche ſchon
im Orgelbaufache gearbeitet haben finden bei
anſtändigem Lohne dauernde Beſchäftigung.

Kühne, Orgelbauer,
Bernburg in Anhalt.

Ein junger Mann von 22 Jahren der bis
jetzt auf dem elterlichen Gute thätig war, ſucht
eine Stelle als Verwalter auf einem Gute.
Gehalt wird nicht beanſprucht. Alles Nähere
iſt bei mir zu erfahren.

Moebſt, Commiſſionair in Eisleben.
Eine Kellnerin,

die gewandt und zuverläſſig, wird bis zum 1.
Mai für eine anſtändige Wirthſchaft geſucht
und iſt ein jährliches Einkommen von eirca
100 damit verbunden. Perſönliche Mel

hat die Handlung zu erlernen und die nöthi-
gen Schulkenntnisse besitzt, wird in einer
hiesigen frequenten Colonial-, Spirituosen- u.
Cigarrenhandlung als Lehrling gesucht.

Refiektirende erfahren Näheres durch Hrn.
Stückrath in der Expedition d. Zeitung.
Bruchbandagen jeder Art bei Fr. Lamge.

Maſtvieh- Verkauf.
Am 6. Mai früh 10 Uhr ſollen 25 St. ſehr S

fette Voigtländ. Ochſen und 160 St. ſehr fette
Hammel meiſtbietend verkauft werden auf der
Demaine zu Frankenhauſen.

40 Stuck ſchwere fette Hammel ſtehen zum
Verkauf auf dem Kgl. V. Lettin.

Mein gliseh Forter- Bäer (gonble brown
staudt), beſtes jähr. Märzgebräue, jetzt im ſchönſten Mouſſeux, offerire
à Fl. 6 12 Fl. pr. 2 exel. Gläs, bei 100 Fl. billiger, beſtens

Helm b. u. Birrrtom- AIG, à F. 7, 3 Fl. vr. 1
exel. Glas, bei 100 Fl. billiger, offerirt

Julius Riftert, alte Poſt.
Feinſte Waltershäuſer Cervelatwurſt Winter

Zungen undwaare), grob und fein gehackt, auch mit Knoblauch,
Sülzwurſt, ſowie Gothaer Schinken ne Knochen,
BlaſenSchinken, aglich friſche Goth. Röſtwürſte,
und abgekochten Schinken empfing und empfiehlt

D. F.Friſcher Kalk,
Mauer- und Dachſteine, Montag den 29. April
in der Ziegelei „Stadt Cölln.“ Stengel.

Diemitz.
Heute Sonntag Bockbier.

Böllberg.
Heute Sonntag Hornmuſik bei Teichmann.

ETBERGS IIFRETBERCGS L
Donnlag Nachmittags Uhr und Abends

7 Uhr Concert. J. Golde.
Giebichenſtein.

Zum Preiskegeln Sonntag den 28. d. M.
ladet freundlichſt ein Gummel.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 28. April

ConcertAnf. 3 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector
NB. Bei ungünſtigem Wetter im Saal.

W J IFamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Am 25. April Mittags 12 Uhr verſchied all
hier unſer theurer Lehrer und Dirigent des hie
ſigen Geſangvereines, Herr Friedrich Gu
ſtav Schönburg, in einem Alter von
41 Jahren. Feſt gewurzelt in dem goött
lichen Wort, hat er mit großer Treue und un
ermüdlichem Fleiße faſt 20 Jahre lang in an
ſerer Gemeinde gewirkt. Gott der Herr lohne

ihm ſeine Arbeit! Sein Andenken wird bei uns
in Ehren bleiben! Der Geſangverein

zu Göttnitz.

Stenographie.
Der hieſige Stolze'ſche Stenographen Verein

beabſichtigt, auch in dieſem Sommer Unterricht
in der Stolze'ſchen Stenographie zu ertheilen
und erbittet desf. Anmeldungen bis Sonntag,
den 28. d. Mts. Näheres theilt mit

R. Dittmar, stud. theol.,
Jägerplatz 3, Nachm.

Unterrichts Anzeige.
Unterzeichnete

eginnen einenL Lehrcurſus in der
2. Stenographie u.ha nehmen noch Anmeldungen dazu bis zum 1. Mai entgegen.

Schimpf, Königsſtr. 3. Finger, Kuhgaſſe 4.
Männel, Gommerg. 2. Schaal, Rathhg. 2.

Jn allen Krankheiten der Pferde, Rinder c.
ſichern Rath und Hülfe. Auch ſind die von
mir ſelbſt angefertigten, ſicher wirkenden Prä
ſervativmittel gegen Kolik, Milzbrand, Lungen-
und Klauenſeuche und Knochenbruchigkeit ſtets
bei mir vorräthig

Aus wärtige nach ſpeziellen Krankheitsberich
ten auf brieflichem Wege.

Nur frankirte Briefe werden angenommen.
Vasker,pract. homöopath. Thier- Arzt in Cönnern.

Große Stralſ. Bratheringe
mit delikater Gewürzſauce, à St. 1 pr.
DOtzd. 10 bei oItze.

See
Federhalter,

Bleiſtifte zu den billigſten Preiſen.
O

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S
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Erſte Beilage zu J 98 der Halliſchen Zeitung (im G. s
Halle, Sonntag den 28. April 1861.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 16. Stück des hieſigen Amtsblatts ent

hält u. a. die Beſtätigungsurkunde des Statuts der unter der Be
nennung „Bergbau und Hütten Actien Geſellſchaft zu Stolberg am

Harz“ errichteten und daſelbſt domicilirten Actiengeſellſchaft nebſt dem
Statut, ſowie ein Verzeichniß von Geſchenken an Kirchen und Schu
len in den Ephorieen Belgern, Bitterfeld, Brehna, Cönnern, Eckarts
berga, Eilenburg, Eisleben, Elſterwerda, Freyburg, Gerbſtedt, Sollme,
Heldrungen, Herzberg, Kemberg, Lauchſtädt, Lützen, Merſeburg (Land),
Naumburg, Querfurt, Sangerhauſen, Schkeuditz, Schlieben, Schraplau
Seyda, Weißenfels, Wittenberg, Zahna, Zeitz und in den Grafſchaften
StolbergStolberg und StolbergRoßla. Die Perſonal-Chronik des
Amtsblattes meldet

Der Regierungsaſſeſſor Reuſcher iſt als Mitglied bei dem Regierungscollegio zu
Merſeburg eingetreten. Dem Königlichen Oberförſter Reitzenſtein zu Söllichau ſind
die Funcktonen der Staatsanwaltſchaft in Forſtpolizeiſachen des Forſtreviers Söllichau
kommiſſariſch übertragen worden. Dem Forſtaufſeher Friedrich Heinrich Kühjn e
iſt die Förſterſtelle zu Pödeliſt in der gleichnamigen Oberförſterei, unter Ernennung
deſſelben zum Förſter, vom I. Mai d. J. ab definitiv verliehen worden. Dem forſt
verſorgungsberechtigten Jäger Johannes Rembe iſt, unter Ernennung deſſelben zum
Forſtaufſeher, die Forſtaufſeherſtelle des Belaufs Zſchornewitz zu Jüdenberg in der
Oberförſterei Rothehaus vom 1. Mai d. J. ab definitiv verliehen worden. Die
Verwaltung der Superintendenturgeſchäfte der Diöces Torgau iſt nach dem Ableben
des Superintendenten Hauptmann bis auf Weiteres dem Archidiaconus Bürger
in Torgau als Vicar übertragen worden. Zu der erledigten evangeliſchen erſten Pre
digerſtelle an St. Catharinen in Salzwedel, in der Didces gleiches Namens iſt der
bisherige Diaconus an derſelben Kirche, Johann Andreas Hartleb, berufen und be
ſtätigt worden. Ueber die dadurch vacant gewordene Diaconatſtelle zu Catharinen in
Salzwedel iſt bereits disponirt. Zu der erledigten evangeliſchen Diaconats und 2.
Predigerſtelle ad St. Catharinen in Salzwedel, in der Diöces gleiches Namens iſt
der bisherige Diaconus und 3. Prediger an St. Marien ebendaſelbſt, Otto Paridam
Solbrig, berufen und beſtätigt worden. Patron der dadurch vacant gewordenen
Diaconats und 3. Predigerſtelle ad St. Marien in Salzwedel iſt der Magiſtrat da
ſelbſt. Die unter dem Patronate des Magiſtrats in Torgau ſtehende Pfarrſtelle da
ſelbſt iſt durch das Ableben des Superintendenten Hauptmann vacant geworden.
Durch den Tod des Pfarrers Lorenz iſt die Pfarrſtelle zu Knippelsdorf, in der Epho
rie Herzberg, welche unter Königlichem Patronate ſteht, zur Erledigung gekommen.
Der erſte Seminarlehrer Treſcher am Königlichen Schullehrer Seminar zu Elſter
werda iſt vom 1. April d. J. ab penſtonirt, und die dadurch vacant gewordene Stelle
durch Ascenſion der nachfolgenden Lehrer wieder beſetzt. Der Pfarrer Stößner in
Großcorbetha, Diöces Weißenfels wird am I. Octbr. d. J. in den Ruheſtand tre
ten. Die Stelle ſteht unter Königlichem Patronate. In der Perſonalchronik Nr. 249
des 11. Stücks des diesjährigen Amtsblatts, die Erledigung der Schulſtelle in Wains
orf betreffend muß es ſtatt „Königlichen Patronats“ heißen Privatpatronats.

Geſtorben Steueraufſeher Schram m in Körbisdorf, Steuereinnehmer Här
ting in Dommitzſch. Verſetzt: OberSteuerkontroleur Laß von Naumburg nach Per
leberg (Brandenburg), Steuereinnehmer Broſe von Dardesheim nach Sangerhauſen,
Steueraufſeher Spielberg von Zeitz nach Magdeburg Steueraufſeher Kuhnke von
Langenbogen nach Magdeburg Steueraufſeher Lamm von Neubeeſen nach Halle. Neu
angeſtellt? Steuerſupernumerar Kloz als Steueraufſeher in Zeitz. Ausgeſchieden
Thorwärter Kloſe in Weißenfels.

Es find verſetzt worden der Poſtexpedient Schildener II. von Halle nach San
gerhauſen und der Poſtexpedient Kühme von Bitterfeld nach Delitzſch. Beſtätigt und
angeſtellt ſind: die PoſtexpedientenAnwärter Rühmann in Eilenburg und Pene
der in Halle als Poſtexpedienten, der Poſtexpeditionsgehülfe Mehnert in Croſſen
als Poſtexpediteur und der invalide Sergeant Junker in Halle als Packbote. Ge
ſtorben ſind der Poſtexpediteur Wolff in Hohenmölſen, der Briefträger Arnold in
Naumburg der Packbote Mänecke in Halle und der Wagenmeiſtergehülfe Juſt in
Eisleben. Ausgeſchieden ſind der Poſtexpediteur Börner in Croſſen und die Poſt
kondukteure Kohlrauſch und Pecht in Halle. Entlaſſen iſt: der Poſtbegleiter
Band in Halle.

Der Kreisrichter v. Seydewitz zu Wittenberg iſt an das Kreisgericht in Stet
tin und der Gerichtsaſſeſſor Martius in das Departement des Kammergerichts zu
Berlin verſetzt ingleichen der Gerichtsaſſeſſor Rindfleiſch, Behufs Beſtätigung bei
der Staatsanwaltſchaft des Stadtgerichts zu Berlin, dahin entlaſſen. Die Gerichts
aſſeſſoren Buchmann und Rothe find zu Kreisrichtern bei dem Kreisgericht in Wit
tenberg, Erſterer mit der Function bei der Gerichtscommiſſion zu Schweinitz und Letz
terer mit der Function bei der Gerichtscommiſſion zu Schmiedeberg, ingleichen iſt der
Referendar Kaßner zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Der Auſcultator v. Radowitz
iſt aus dem Juſtizdienſte, Behufs Uebergangs zur diplomatiſchen Laufbahn, geſchieden.
Verſetzt ſind die Rechtsanwalte und Notare- Harras in Ziegenrück nach Erfurt,
Geiſel in Suhl nach Eisleben und der Juſtizrath Glöckner in Wittenberg nach
Halle. Ernannt find zu Rechtsanwalten und Notaren der Staatsanwalt Wilde in
Glogau bei dem Kreisgericht in Naumburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wei
ßenfels und mit der Verpflichtung, ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters den Titel
„„Juſtizrath““ zu führen der Gerichtsaſſeſſor Herold bei demſelben mit Anweiſung
ſeines Wohnſitzes in Wiehe der Gerichtsaſſeſſor Stein bach bei dem Kreisgericht zu
Sangerhauſen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Roßla, und der Gerichtsaſſeſſor
Thieme bei dem Kreiegericht zu Eilenburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Dü
ben. Der Kreisgerichtsſekretär Greiner in Suhl iſt vom 1. Juli d. J. an penſio
nirt und der Kreisgerichtsſekretär Komm er daſelbſt geſtorben. Der Kreisgerichtsbote
Dathe in Zeitz iſt geſtorben der Kreisgerichtsbote Döring daſelbſt vom 1. April
d. J. an desgleichen der erſte Gerichtsdiener, Botenmeiſter Jacobi bei dem Kreis
gericht zu Eisleben unter Verleihung des allgemeinen Ehrenzeichens, und der Gefan
genwärter Schiemenz bei dem Kreisgericht zu Naumburg vom 1. Juli d. J. an
penſionirt. Der bisherige Hülfsbote Döring bei dem Kreisgericht zu Wittenberg iſt
definitiv bei demſelben angeſtellt. Der Rechtsanwalt und Notar Fehm er zu Hei
ligenſtadt iſt vom I. April d. J. ab an das Kreisgericht zu Quedlinburg mit Anwei
ſung ſeines Wohnſitzes in Aſchersleben verſetzt.

Mühlberg, d. 21. April. Der Haupt Steuer Amts Ren
dant Rechnungsrath Bonfeld, ein Veteran aus dem deutſchen Frei
heitskriege, feierte geſtern ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Der Jubilar
empfing in Folge deſſen vielfache Ehrenbezeugungen, den rothen Adler
Orden 3. Klaſſe mit der Schleife von Sr. Maj. dem Könige aus den
Händen des ProvinzialSteuerdirectors, Geh. Ober- Finanzrath v. Jor
dan, das Ehren Bürgerrecht von der Stadt Mühlderg wegen ſeiner
mannigfachen Verdienſte um dieſelbe während ſeines 35jährigen Wir
kens hierſelbſt, und einen ſilbernen Pokal aus der bewährten Kunſt
Anſtalt von Sy und Wagner in Berlin als Ehrengeſchenk ſeiner
Freunde und Bekannten. Ein zahlreiches Diner vereinigte Verwandte
und Freunde um den Jubilar im hieſigen Rathhausſaale. Die erhe
bendſten Toaſte, Frohſinn und Heiterkeit würzten das Mahl. Nach
dem Diner brachte der Mühlberger Geſangverein unter allgemeinem

chwetſchte ſchen Perlage).

Beifall dem Jubilar ein ſolennes Fackelſtändchen. Mit ſeltner Rü
ſtigkeit und Jugendfriſche feierte der Jubilar ſeinen Ehrentag, welcher
allen Feſtgenoſſen unvergeßlich bleiben wird.

Halberſtadt, d. 23. April. Das Curatorium der Gleim
ſchen Stiftung hat das hinter dem Dome belegene Haus angekauft,
in welchem der Canonicus Gleim während ſeiner letzten Lebensjahre
gewohnt und auch geſtorben iſt. Jm Juli ſoll das Haus übernommen
und eingerichtet, und in den oberen Räumen die Bibliothek und Hand
ſchriften Sammlung, ſo wie die unter der Bezeichnung „Gleim's
Freundſchaftstempel“ bekannte Sammlung von Bildniſſen von Zeit
genoſſen Gleim's, mit welchen derſelbe in literariſchem oder freund
ſchaftlichem Verkehre geſtanden hat, aufgeſtellt und allgemein zugäng
lich werden.

Benneckenſtein. Am 18. d. M. erſchoß der hieſige Nagel
ſchmidtgeſelle Guſtav Fricke ſeine von ihm getrennt lebende Frau, als
dieſelbe mit ihren zwei Schweſtern den 1 Stunde von hier belegenen
Forſtort Kümmelkopf paſſirte, woſelbſt er ſich auf die Lauer gelegt
hatte. Der Mörder, welcher nach der That in das Dickicht entſprang,
hat ſich am 24. April in ſeiner früheren Wohnung, in welche er mit
telſt Einſteigens durch ein Fenſter gelangt iſt, ebenfalls erſchoſſen.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 9. Februar.

Hr. Prof. v. Schlechtendal legte neue Hefte der Flore de Serres, ſowie der
Illustration horticole vor. Derſelbe ſprach ſodann über die Familie der Cactus Ar
ten unter Vorlegung eines von Herrn Dr. Georg Engelmann in St. Louis heraus
gegebenen Werkes über die in der Grenzgegend der Vereinigten Staaten und Mexiko's
vorkommenden Cacteen und unter Vorzeigung mehrerer Proben von der ſehr ſtarken
Behaarung, welche ſich bei den Blüthenköpfen einiger derſelben vorfindet.

Hr. Prof. Heintz macht Mittheilung über eine neuerdings von Hrn. Bamber
ger in Würzburg angeſtellte Unterſuchung des Harnes; aus welcher ſich ergeben ſollte.
daß der Harn kein Ammoniak enthalte daß vielmehr das von anderen Chemikern
darin vorgefundene erſt durch die bei der Analyſe nothwendigen Operationen hinein
gekommen, urſprünglich aber nicht darin enthalten geweſen ſei. Dieſes Reſultat ſtand
mit den Unterſuchungen welche der Vortragende ſelber in früherer Zeit angeſtellt
hatte, in Widerſpruch, und veranlaßte denſelben, von Neuem den fraglichen Gegen
ſtand aufzunehmen. Es zeigte fich nun entſchieden daß in dem Urin in der That
Ammoniak enthalten iſt allerdings kein freies, ſondern gebundenes. Das abwei
chende Reſultat der Bamberger'ſchen Unterſuchungen ſei übrigens leicht erklärlich da
die von Hrn. Bamberger angewendeten Reagentien nur zur Nachweiſung von freiem,
nicht aber zu der von gebunden em Ammoniak anwendbar find.

Hr. Dr. Grouven ſprach über eine, von ihm angeſtellte, chemiſche Unterſuchung,
durch welche die von Hrn. Knopp gemachte Entdeckung beſtätigt wird daß in dem
Fett der Felderbſe etwa 1 Procent Phosphor enthalten ſei.

Hierauf Bezug nehmend bemerkte Hr. Prof. Heintz, daß bei der von Hrn. Dr.
Grouven eingeſchlagenen Methode nicht mit voller Sicherheit auf Ph osphorgehalt
geſchloſſen werden könne. Möglicherweiſe könne nämlich in dem Fett der Erbſe ein
phosphorfaures Salz aufgelöſt ſein und von dieſem die erhaltene Reaction
herrühren.

Sitzung am 23. Februar.
Hr. Dr. Grouven ſprach über Verſuche, die er über die Vegetation von Land

pflanzen in Waſſer angeſtellt hat. Außer dem Waſſer ſelber wurden hauptſächlich
Kaliſalpeter und phosphorſaures Ammoniak, ſowie auch kohlenſaures EiſenoxydulAm
mon und kohlenſaures Manganoxydul zur Ernährung der Pflanzen angewendet. Es
gelang auf dieſe Weiſe, gut ausgebildete Kartoffeln, Zuckerrüben, Pferdebohnen, Erb
ſen und Hafer zu erziehen.

Hr. Prof. Volkmann referirte über einen, von ihm angeſtellten Verſuch wel
cher als ein neuer Beweis dafür dienen kann, daß die ElementarEmpfindungs Kreiſe
auf der Netzhaut des Auges ſehr viel kleiner ſein müſſen, als man bisher, auf directe
anatomiſche Unterſuchungen geſtützt, geglaubt hatte. Von einem gut geformten kleinen
lateiniſchen e wurde nämlich mit Hülfe eines paſſend conſtruirten Linſenſyſtems ein
Bild auf die Netzhaut des Auges geworfen welches ſo klein war, daß der Raum
deſſelben nur 9 Elementar Empfindungs Kreiſe umfaſſen konnte vorausgeſetzt daß
man über die Größe dieſer Kreiſe die bisher übliche Annahme zu Grunde legt. Bei
dieſem Verſuch war aber die Geſtalt des Objectes, das ſchwarze e auf weißem Grunde,
vollſtändig deutlich erkennbar ein Umſtand, welcher mit der Annahme von nur 9
ne h Sunndungs Ereiſen auf der betreffenden Netzhautſtelle durchaus unver
einbar iſt.

Derſelbe berichtet über einen andern Verſuch, welcher mit Hülfe deſſelben, zur
Verkleinerung dienenden, Linſenſyſtems (Makroſkop) angeſtellt wurde. Zwei Rechtecke,
von gleichem FlächenJnhalt, aber ungleichen Seitenlängen wurden gleichzeitig durch
das Makroſkop betrachtet und ſodann durch ſucceſſive Aenderung in der Ein ellung
des Makroſkopes, allmälig und ſtets im gleichen Maßſtabe verkleinert. Es zeigte fich,
daß in dieſem Falle beide Rechtecke, bei fortſchreitender Verkleinerung, faſt gleich
zeitig der Wahrnehmung entſchwinden.

Hr. Prof. v. Schlechten dal erläuterte unter Vorlegung der neueſten Arbeiten
von Nylander, Lauder Lindſay und Schwendener den gegenwärtigen Stand der
Kenntniſſe von der Familie der Flechten.

Lotterie.
Bei der am 26. April angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 123.

Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 69,482.
5000 Thlr. auf Nr. 19,474. 4 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen
55,772. 61,178. und 70,276.

53 Gewinne zu 1600 Thlr. auf Nr. 3033. 13,577. 15,426.
17,526. 23,415. 24,591. 24,984. 26,936. 28,103. 34;238. 35,449.
38,454. 40,046. 40,774. 42,851. 43,059. 45,543. 46,908. 49,990.
50,637. 52,610. 52,843. 53,512. 53,810. 55,329. 58,351. 60,466. 62/573.
65,437. 65,927. 69,537. 73,814. 75,065. 76,507. 76,898. 78,024. 79,123.
80,195. 88,294. 89,210. 89,466. 91,088. 92,558. 92,880. und 92,614

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2097. 2780. 4113. 6304. 7135. 9939.
11,901. 12,109. 14,242. 14,834. 16,758. 21,201. 27,521. 29,278. 29,396
34/576. 35,432. 39/340. 42/847. 43,882. 47/663. 49/620. 54/466. 56/728
61/456. 64,593. 66,061. 66,950. 67,588. 69,593. 70,521. 72,018. 73,751
74,074. 74816. 75,675. 76,024. 76/119. 81,025. 82410. 837013. 89 068

h h e e r 94,728. t64 Gewinne zu r. auf Nr. 757. 1310. 2361. 5446. 7192.16,229. 16,249. 18,348. 19,377. 20,439. 20,641. 22 i
28,041. 30,420. 32,129. 33,118. 33,537. 35,795. 37,427. 38/891.
43,692. 44,744. 45,091. 45, 136. 46,058. 47/068. 47361. 49852 50,218. 50,927.
52,054. 57,873. 57,892. 58,489. 65,095. 65,219. 69499 60/699. 69/963. 70,288.
70/872. 71,317. 71/447. 74,014. 75,825. 75,995. 78, 105. 78,/626. 79/195. 70-294
80,634. 84,842. 88,189. 91,272. 92,182. 92/323. und 94,881.

Königl. Klaſſen
1 Gewinn von

auf Nr. 39,029.

15,975.
35,656.
49,993.

16,423.
35,996.
50/555.
62,875.
79,816.

11,363.
31,481.

60,975.
73,946.
86,548.

15,274.
27,868. 28,020.
39,085. 40,006.



Amtlicher Fonds
Berlin den 26. April.
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oder à Stück 5 14 3 K Brief, 5 13 9 6 Geld
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(Fr. Wilh. 435/. à gem. Hefſterr. Franz. Staarsbahn 124 a gem. Genfer Creditbank 25 à gem.
Oeſtr. Eredit 54 à 54 gem. Oeſterr. Metalliq. 42

Die Börſe war im Ganzen flau beſonders herrſchte
vorwiegend z Eiſenbahnen waren wenig belebt
Prämien Anleihe wurden ſehr geſucht. t

Bank Agtien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 103
Zettelbank [4] 94 G.

preußiſche Fonds waren wenig verändert

gem. ODeſterr. Nattonal Anleihe 51 507, gem.
in der zweiten Hälfte große Stille und war das Angebot

Staatsſchuldſcheine und

G. Hamburger Vereinsbank [4] 99 B. Darmſtädter

Marktberichte.
Halle, den 27. April.

Bei der andauernd ungünſtigen Witterung für die
Saaten im Felde hat ſich die Meinung für Getreide im
Laufe dieſer Woche wieder etwas günſtiger geſtellt es
eigte ſich für die ohnehin mäßige Zufuhr ſtets gute Kaufſt welche die Preiſe in feſter Haltung erhielt. Weizen

unverändert da dieſer Artikel in Hamburg ſehr ſtillen
Verkehr hat Roggen wird mehrſeitig nach Auswärts ver
langt, die Gebote ſtehen indeß gegen die hier bezahlten

iſe öfters noch zurück. Für Gerſte und Hafer erlittend Preh 4 Heute iſt bezahlt: Weizendie Preiſe keine Aenderung.
70-75 Roggen 45—--49 „F, Gerſte 40-— 43
Hafer 25——26 Rübsl ſtill 11 Forderung,
11 Gebot dazu auch gehandelt iſt. Spiritus
ſehr flau, für Kartoffel 19, 18 zu machen Rü
ben e ohne Kaufluſt daher für denſelben ein entſprechend
Gebot nicht zu erlangen iſt.

Magdeburg den 26. April. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
192

Nordhauſen den 26. April.
Weizen 2 10 bis 3Roggen L 20 s 25Gerſte e I e 1 25Hafer r eRüböl pro Centner 121,
Leinöl pro Centner I2

Berlin, den 26. April.
Weizen loco 70——83 pr. 2100 Pfd. weißbunt. poln.

80 ab Boden bez.

Roggen loco 80pfd. 46 80 81 46 83 84
pfd. 47 ab Kahn pr. 2000 Pfd. bez. für Ladung
82pfd. zum Tauſch gegen Mai Juni Aufgeld bez.,
April Frühf. u. Mat Juni 45 46 45 bez.
Br. u. G., Junt/ Juli 46 46 bez. U. G.46 Br. Juli Auguſt 461/ —46 bez. u. G.
46 Br. Sept. Oct. 47 bez.Gerſte, große und kleine 38 44 pr. 1780pfd-

Hafer loco 23 27 Lief. pr. April u. Frühj. 24
bez. Mai Juni 247 bez. u. G. Jünt Juli 25
Br. Juli Aug. 25 Br.
Erbſen Koch u. Futterwaare 38-—48
Rüböl loco 11 Sr. April, April Mai u. Mai Juni

III bez. u. G., 11 Br. Juni Juli 11
bez. u. G. II Br. Juli Aug. II bez.u. G., 11 Br. Aug. Sept. II Br. II G.Sept. Oct. 11 bez. u. G. 1127, Br.

Leinöl löco 10 Lief. 16
Spiritus loco ohne Faß 19 bez. April u.

April Mat 19 bez. Br. u. G. Mai Juni 19
bez. Br. u. G., Junt Jult 20 20 bez.

Br. u. G. Juli Aug. 20 bez. Br. u. G.Aug. Sept. 20 bez. u. Br. 20 G. Sept. Oct.
19 bez. u. G. 197 Br. Oect Novbr. 487
es. 3Weizen vernachläſſigt. Roggen zur Stelle war in fei
ner Waare gefragt und wurde etwas beſſer bezahlt; Ter
mine unter kleinen Schwankungen etwas billiger verkauft,

ſchließen feſter, gekünd. 13,000 Etr. Jn Rübdl war zuetwas gewichenen Preiſen ausgedehnter Handel gekünd.
2000 Etnr. Spiritus neuerdings gewichen gek. 50,000

Quart.

April. Spiritus pr. 8000 pCt. TralBreslau dr26.
Weizen weißer 70—-91 gelber 70les 199 G. W

—88
Hafer 25——33 H.

Stettin d. 26. April. Weizen Frühjahr 88—88,
bez. 85 G. Roggen 42 43 Frühjahr 42
Mai Juni 43 Juni Juli 44 Sept. Oct. 4427, bez.
Rüböl loco April Mai 11 da Sept. Oct. 11 da, 119,
G. Spiritus 19 bez. Frühjahr 19 19 bez. u.
G. Mai Junt 199, bez. u. G. Juni Juli 20, Aug.
Sept. 20 da.

Hamburg, d. 26. April. Weizen loco feſt gehalten,
ruhig, ab auswärts ſtille. Roggen loco unverändert, ab
Königsberg Mai Juni zu 75—-76 anzukommen aber ru
hig. Oel Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. April Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll,
am 27. April Morgens am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 25. April Abends 2 Fuß Zoll,
am 26. April Morgens 2 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. April Vormittags am alten Pegel 23 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 26. April Mittags: 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 26. April. Chr. Pfaffenberg, Bret
ter, v. Spandau n. Buckau. A. Köhler, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Deſſau

Niederwärts- Am 26. April. A. zBraune, chemi
ſche Fabrikate, v. Buckau n. Hamburg.

Magdeburg, den 26. April 1861.
Königl. Schleuſenamt.

Bekannkmachungen.
Subhaſtations Patent.

Das dem Oeconomen Karl Friedrich
Auguſt Reuther gehörige, zu Dobien
belegene, im Hypothekenbuche sub No. 10 ein
getragene Waſſermühlen Grundſtück nebſt Laän
dereien, abgeſchätzt auf

14,771

am 29. Mai 1861 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Diefenigen, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſüchen, wer
den aufgefordert, ihre Anſprüche anzumelden.

Wittenberg am 26. October 1860.
Königl. Kreis- Gericht I. Abtheilung

Auction in Dornſtedt.

ſoll

Mittwoch den 1. Mai d. J. und folgende
Tage, jedesmal von früh 9 Uhr an, ſoll der
Nachlaß der Kaufmann Günther'ſchen Ehe
leute im Nachläßhauſe gegen ſofortige Bezah
lung meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.
Derſelbe beſteht. in verſchiedenen Handelsartikeln,
an Schnittwaaren worunter eine Quantität
Rock, Hoſen und Weſtenzeuge, Kattune,
Gingham, Leinwand, Bettbarchent, Federlei
nen, Futterzeuge, Umſchlage, Hals und Ta
ſchentücher, Wollen Poſamentier, Seiler,
Blech, Eiſen Nadler, Borſten, Pfeifen
Waaren fertigen Kleidungsſtücken, Material
und Farbenwaaren, Mehl und Hülſenfrüchten
Taback und Cigarren Porzellan, Glas und
Topfwaaren Branntwein, Eſſig, Oel, ſaure
Gurken, Seife u. dgl. Ladenutenſilien, einem
guten Fortepiano z. Möbels, worunter Sekretä
re Kommoden, Spiegel, Schränke,
Stühle Sophas u. Wirthſchaftsſachen männ
lichen und weiblichen Kleidungsſtücken, Feder
betten, Tiſch, Bett und Leibwäſche, Geräu
chertem, anderen Vorräthen u. dergl. m.

Der Anfang beginnt mit den Schnittwaaren.
Querfürt, den 19. April 1861.

Eckersberg, Act., verm. Auftr.
12,000 als erſte Hypothek auf ein länd

liches Grundſtück werden zu Johanni zu leihen
geſucht. Selbſtausleiher wollen ihre Adreſſe unter
F. W. an Ed. Stückrath in der Expedition
d. Ztg. abgeben.

Mehrere Wiſpel ausgezeichnet ſchöne Sag
men und Speiſekartoffeln ſind zu verkaufen

Berichtigunmg. In dem Produktenbericht vom 11. d. in der Mühle zu Altſcherbitz bei Schkeuditz.
muß die Notiz für Rüböl loco 107 Br. heißen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. G. Bemme.

Roggen 53——63 Gerſte 40—51
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Halle,

Heutſehland.
Die „Trierſche Volkszeitung berichtet aus Luxemburg, d.

20. April: „Am letztverfloſſenen Sonntag haben 2 Soldaten ohne jede
Veranlaſſung (wie dies von allen Seiten verſichert wird) friedliche
Bürger angefallen und denſelben bedeutende Verwundungen beige
bracht. Ein Greis erhielt 12, ſchreibe zwölf Wunden, von denen meh
rere ſehr bedenklich ſind. Derſelbe ſchwebt noch immer in Lebensge
fahr. Die Thäter ſind verhaftet und eine Unterſuchung iſt eingeleitet.
Die Entrüſtung über ſolche unerhörte Gewaltthätigkeiten gegen fried
liche, wehrloſe Bürger iſt allgemein. Jazwiſchen bringt heute das
offiziöſe Organ unſeres Miniſteriums, die „Union“, folgendes Schrei
ben des Gouverneurs unſerer Bundesfeſtung, Gen. Lieut. v. Brau
chitſch, an unſeren Staatsminiſter, Präſidenten der Regierung:

Lixemburg, den 17. April 1861. An den königlich großherzoglichen Staatsmi
niſter, Präſidenten der Regierung Ritter 2e. Herrn Baron v. Tornaco, Eyxe. hier.
Indem ich Euer Excellenz für das geehrte Schreiben vom 15. o. meinen ergebenſten
Dank ſage, fühle ich mich gedrungen, mein lebhaftes Bedauern über die traurige Ver
anlaſſung jenes Schreibens und meine vollſte Jndignatton über einen Eyxcetz auszu
ſprechen deſſen Veranlaſſung zwei Soldaten des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments
Nr. 36 Heweſen, und deſſen beklagenswerthes Reſultat die Verwundung mehrer fried

ſamer Bürger geworden iſt. Jch kann Euer Excellenz hierbei nur verſichern daß der
Feſtungs Kommandant Gen.Major v. VoigtsRhetz, ſo wie das ganze Offizierkorps
der Garniſon die Ent iſtung über dieſen brutalen Exceß mit mir thetlen, und daß
Alles aufgeboten werden wird um Wiederholungen ähnlicher Vorfälle zu verhüten.
Glücklicher Weiſe ſind diesmal die Schuldigen arrekirt. und werden dieſelben nach der
größten Strenge der Geſetze beſtraft werden. Jch muß leider zum Nachtheil der
Garniſon bekennen, daß die Mißſtimmung der Bürgerſchaft Luxemburgs über die vor
gefallenen Exceſſe nicht ungerechtfertigt iſt; allein indem ich es thue, kann ich Euer
Excellenz nur bitten Jhren gewichtigen Einfluß auf die Beruhigung der Einwohner
ſchaft geneigteſt wirken zu laſſen damit aus dem vorhandenen Uebel nicht der Keim
fortlaufender Mißhelligkeiten entſtehe. Indem ich Euer Excellenz ergebenſt anheim
ſtelle, von dieſem Schreiben beliebigen Gebrauch zu machen ergreife ich die Gelegen
heit, Euer Excellenz die Verſicherung meiner ausgezeichnetſten Hochachtung auszu
drücken. Der General Lieutenant, General Adjutant u. Gouverneur v. Brau chitſch.

Ein ſolch freies Bekenntniß, daß die Schuld ganz auf Seiten
der Soldaten iſt, macht dem würdigen Manne der daſſelbe erlaſſen,
alle Ehre und giebt ihm wiederholt Anſpruch auf die allgemeine Ach
tung der Luxemburger. Der Jnhalt dieſes Schreibens wird denn auch
ſeinen Zweck nicht verfehlen, und die Gemüther gänzlich beruhigen.
Die Bürgerſchaft erkennt den Gerechtigkeitsſinn des Militair Gouver
nements an und erblickt in dem Schreiben deſſelben, wie in der be
vorſtehenden Beſtrafung der Schuldigen Genugthuung für den began
genen Frevel.“

Wie die Köln. Ztg.“ meldet, iſt das Gardekorps (nach der
„„Magd. Ztg. auch die übrigen Truppenkörper) auf Anregung des
Kriegsminiſters im Sinne der Kabinetsordre vom 1. Januar 1798
an die Pflichten erinnert worden, welche dem Militair im Verhältniſſe
zum Bürgerſtande und zu den politiſchen Jnſtitutionen des Landes
obliegen.

Aus Kiel vom 23. April ſchreibt man den Hamburger Nach
richten „Am 19. April waren hier eine große Menge holſteiniſcher
Reſerviſten, die nach Kopenhagen eingeſchifft werden ſollten, anweſend.
Man konnte glauben ins Jahr 1848 zuürückverſetzt zu ſein. Die Re
ſerviſten, vereint mit einigen hundert Kielern, durchzogen unter dem
Geſange „Schleswig Holſtein“ die Straßen und brachten dem com
mandirenden General Schöller, ſowie mehreren Däniſchgeſinnten eine
Katzenmuſik. Die Polizei ſowie das Militär ſchritten nicht ein, vigi
lürten aber auf die in Maſſe dabei betheiligten Kieler, deren Namen
ſie notirten und die nach Abreiſe der Reſerviſten, welche Abends auf
Dampfſchiffen erfolgte, einer nach dem andern, eingeſteckt wurden.“

Vermiſchtes.
Während des Zeitraums von 1844-1860 ſind im Bereiche

des preußiſchen Staats überhaupt 44,825 Perſonen (alſo im einjähri
gen Durchſchnitt 2,940) eingewandert, dagegen während jener Zeit
227,236 Perſonen (alſo im einjährigen Durchſchnitt 14,901) ausge
wandert, mithin 182,411 Perſonen mehr aus, als eingewandert. Die
größte Zahl der Eingewanderten fiel auf das Jahr 1859 (mit 3606
Perſonen), die kleinſte auf das Jahr 1848 (mit 2221 Perſonen) die
größte Zahl der Ausgewanderten auf das Jahr 1853 (mit 30,344 Per
ſonen), die kleinſte auf das Jahr 1849 (mit 7516 Perſonen). Von
den nach fremden Welttheilen Ausgewanderten ging der bei weitem
größte Theil nach Amerika, woran ſich in progreſſivem Verhältniß
Afrika und Auſtralien ſchloſſen. Das von den Eingewanderten mitge
brachte Vermögen betrug 33 Millionen 391,139 Thlr., das von den
Auswanderern mitgenommene dagegen 45 Mill. 269,011 Thlr. Das
meiſte Vermögen haben die im Regierungsbezirk Merſeburg Einge
wanderten mitgebracht, aber auch die aus demſelben Bezirke Ausge
wanderten nahmen die größte Vermögensſumme mit fort. Das ge
ringſte Vermögen brachten die in dem Regierungsbezirk Köslin Einge
wanderten mit, dagegen hatten die Auswanderer aus dem Regierungs
bezirk Gumbinnen die kleinſte Vermögensſumme mitgenommen. Ent
zogen durch die Auswanderung wurden dem Staate während des ge
dachten Zeitraums überhaupt 11,877,872 Thlr.

Jn Nr. 33 des „Saganer Wöchenblatts“ vom 24. April iſt
zu leſen: Die Berliner haben eine furchtbare Schaden-
fteude, daß Oeſterreich auch ein Herrenhaus bekommt.

Jena, d. 22. April. Heute iſt unſer neues Univerſi-
tätsgebäude eröffnet worden. Aus einem alten Gebäude unter dem

Namen der „Wucherei“ bekannt, iſt es gelungen, ein anſehnliches Lokal rm8 r Tr t dung des Grafen Alfred v. Limminghe aus Belgien erregt. Früherfür die Vorleſungen zu ſchaffen mit einer Anzahl freundlicher Audito

Sonntag den 28. April 1861.

d5m5m—-——c,„ T
rien. Es befindet ſich in dem gleichen Raume die Wohnung des De
poſitors und mehrere Räume für Sitzungen. An die Stelle des
Directors des Landwirthſchaftlichen Jnſtituts, des verſtorbenen Hof
raths Schulze, iſt Dr. Stöckhardt, ſeither Profeſſor an der Gewerbe
ſchule in Chemnitz, berufen und iſt derſelbe zum ordentlichen Honorar
Profeſſor ernannt. Das Landwirthſchaftliche Jnſtitut, bisher Privat
Anſtalt, wird jetzt auf Rechnung des großherzoglich weimariſchen
Staats miniſteriums verwaltet.

D. Leipzig, d. 24. April. Heute in den Mittagsſtunden von
12—2 Uhr iſt in dem Geſchäftslokale des Bankierhauſes H. u. S. hier
ein bedeutender Gelddiebſtahl verübt worden, deſſen Betrag auf circa
15,000 Thlr. geſchätzt wird. Nach den dabei obwaltenden Umſtänden,
da zur Ausübung dieſes Diebſtahls nicht weniger als vier Thüren zu
öffnen geweſen ſind, vermuthet man mit ziemlicher Sicherheit, daß nur
ein mit den Lokalitäten ſehr Bekannter der Thäter ſein könne. Auch
iſt bereits heute Abend auf beſondere Requiſition der Staatsanwalt
ſchaft ein in dem betreffenden Geſchäft dienender Markthelfer Namens
K. gefänglich eingezogen worden.

Nürnberg, d. 23. April. Wie der „Nürnberger Kurier“
erfährt, haben die amerikaniſchen deutſchen Turner, welche
im Sinne hatten im Juli nach Deutſchland zur Begrüßung ihrer Ge
noſſen zu kommen und der Feier zur Grundſteinlegung des Monumen-
tes für den Gründer der Turnerei, Jahn, auf der Haſenhaide zu Ber
lin (wo der erſte Turnplatz eröffnet worden iſt) beizuwohnen, abge
ſchrieben. Die gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe der nordameri
kaniſchen Freiſtaaken ſind der einzige Grund gegen Ausführung des
Vorhabens der amerikaniſchen deutſchen Turner. Bei einer Abſtim
mung von den 200, die zugeſagt hatten, haben nur 20 für den dies
jährigen Beſuch in Deutſchland geſtimmt. Solcher wurde ſodann auf
eine günſtigere Zeit vertagt.

München geht einer neuen Bierkriſis entgegen. Mit dem
1. Mai ſoll nämlich der Sommertarif und damit eine Preiserhöhung
von 7 auf 9 Kreuzer per Maß in's Leben treten. Ein ſolcher Preis
wurde in München noch nicht erlebt. Um der ſchon jetzt laut werden
den Mißſtimmung vorzubeugen, einigten ſich die Brauer zu der Con
ceſſion, daß ſie auf den Schänkpreis von 2 Pfennigen per Maaß ver
zichten wollen, jedoch unter der Bedingung, daß der Magiſtrat ein
gleiches Opfer bringe und den Localaufſchlag von 2 Pfennigen per
Maaß nachlaſſe, ſo daß das Maaß Sommerbier nicht 9, ſondern nur
8 Kreuzer koſten würde. Der Magiſtrat hat jedoch in öffentlicher
Sitzung am 14. d. den Antrag der Brauer einſtimmig abgelehnt.

Lindau, d. 18. April. Geſtern wurden an der Lagerſtelle
des geſunkenen Dampfbootes „Ludwig“ die erſten unterſeeiſchen Un
terſuchungen vorgenommen. Die Tiefe des Sees an vieſer Stelle ſoll
etwas über 60 Fuß ſein das Waſſer iſt klar und hell, geſtattet aber
den Tauchern doch nur ein Anſichtigwerden der Gegenſtände in einer
Entfernung von 2 Fuß. Auf dem Vorderdeck fanden ſich die Thiere,
nämlich zwei Pferde und zwei Ochſen von letztern wurde ein Stück
abgelöſt und nach der Oberfläche gebracht; die Verweſung ſoll wenig
vorgeſchritten ſein. Auf dem Hinterdeck ſind die Fruchtſäcke noch vor
handen der entſtandene Leck tritt in einem bedeutenden Riß in die
Schiffswandung hervor. Die unten befindlichen Gegenſtände erſcheinen
ſämmtlich wie mit einem grauen Ueberzuge bedeckt. Von den Leichen
der verunglückten Perſonen wurde nichts wahrgenommen es ſcheint,
daß die Paſſagiere vom Schiffe abgeſpült und nach andern Tiefen des
Sees geführt wurden.

Wien, d. 25. April. Vorgeſtern fand in aller Stille die
Vermählung des Herzogs Leopold von Sachſen Koburg, k. k. Oberſt
der Jnfanterie, mit Fräul. Conſtanze Geiger ſtatt. Die jetzige Her
zogin war als eine Art Univerſalgenie bekannt ſie komponirte, ſang,
tanzte, ſpielte Clavier und Komödie, und hat ſich auf ihren zahlreichen
Kunſtreiſen in den meiſten Orten Deutſchlands produzirt, jedoch ſelten
die gewünſchte Anerkennung gefunden. Die Dame iſt nun in nächſte
Verwandtſchaft zu den regierenden Häuſern von England, Belgien,
Portugal und Sachſen Coburg getreten. Herzog Leopold, 37 Jahr
alt, iſt der jüngſte Sohn des Feldmarſchalls Ferdinand von Koburg
Kohary und jüngſter Bruder des Herzogs Ferdinand, Vater des Kö
nigs von Portugal und des Herzogs Auguſt von Sachſen Koburg.)
Die Verbindungen zwiſchen Künſtlerinnen und Mitgliedern der Ariſto
kratie kommen jetzt überhaupt hier häufig vor wie vor einigen Jahren
Frl. Luiſe Neumann Gräfin Schönborn, und ganz kürzlich Frl. Goß
mann Baronin Prokeſch wurde, ſo wird noch in dieſem Jahre die aus
gezeichnete Converſationsſchauſpielerin Fräulein Boßler ſich mit Baron
Bruck, einem Sohne des verſtorbenen Miniſters, vermählen.

Wie weit Jnfanteriegewehre jetzt tragen das ſollte eine Tage
löhnerin Namens Kunczeck erfahren, welche hinter der Troppauer
Schießſtätte eine Feldarbeit verrichtete, während das Militär auf die
Scheibe ſchoß. Der Kugelfang iſt von dem Schützenſtande 280 Schritte
entfernt, die Tagelöhnerin befand ſich in einer Diſtanz von 600 Schrit
ten hinter dem Kugelfange und wurde dort (demnach in einer Entfer
nung von nahezu 900 Schritten) getödtet.

Aus Kannſtadt vom 18. April wird dem „Schw. Merk.“
geſchrieben: Vorgeſtern ereignete ſich hier ein Fall, der wegen ſeiner
Seltenheit intereſſant genug iſt, um öffentlich erwähnt zu werden. Die
Frau eines hier ſich aufhaltenden, den höhern Staänden angehörigen
Mannes wurde von vier lebenden Knaben glücklich entbunden.

Rom, d. 20. April. Allgemeine Entrüſtung hat die Ermor



im päpſtlichen Zuavencorps, war er im Gefecht bei Caſtelfidardo zwei
mal verwundet worden und deshalb ausgeſchieden. Vor Kurzem über
brachte er dem heiligen Vater 30,000 Thaler, als Ertrag des Peters-
pfennigs in Belgien, und wollte wieder päpſtliche Dienſte nehmen.
Mittwoch Abends kehrte er aus der Kirche Santa Maria dei Monti
von der Labré Feier nach dem Hotel della Minerva übers römiſche
Forum zurück als er plötzlich drei Unbekannte neben ſich ſah, deren
einer eine Piſtole auf ihn abfeuerte. Der Verwundete ſchleppte ſich
mit vieler Mühe nach ſeiner Wohnung und ſtarb nach fünf Stunden.
Geſtern wurde er unter großer Theilnahme beſtattet auch der Kriegs
Miniſter, Mſgr. de Merode, war beim Todtenamte zugegen. Der
Ermordete war bei Lebzeiten in Wort und That ein geſchworner Feind

Napoleons. K. 3.Kopenhagen, d. 19. April. Das Probeſchießen mit den
beiden von der Regierung angekauften Whitworth Kanonen], welches
nun ſchon einige Wochen Tag für Tag fortgeſetzt worden, hat geſtern
zu einem ſehr beklagenswerthen Unglück Veranlaſſung gegeben. Das
größte der beiden Geſchütze, der 30 pfünder, iſt beim 17. Schuß, der
mit einer Ladung von 4 Pfund Pulver und einer Elevation von 7
Grad abgefeuert wurde, zerſprungen. Die Stücke des Laufes ſind mit
furchtbarer Gewalt über 60 Ellen weit weggeſchleudert worden. Ein
Marine Conſtabler blieb todt auf dem Platze, und dem CapitänLieute
nant Carlſen, Unter Director der SeeArtillerie, welcher bei dem ver
hängnißvollen Schuß perſönlich die Kanone geladen und abgefeuert hatte,
wurde der rechte Arm zerſchmettert.

Brüſſel, d. 25. April. Das in der Vorſtadt, faſt vor den
Thoren Brüſſels gelegene Théatre des Nouveautés, ein außerordent
ch großes, weitläufiges Gebäude, in welchem nicht weniger als vierzig
Familien ihr Unterkommen hatten, iſt geſtern Nachts bis auf die nack-
ten Mauern niedergebrannt. Alle Hülfe war unnütz, und durfte man
ſich noch glücklich ſchätzen, daß die umliegenden Häuſer bewahrt wer
den konnten und kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt. Die
aus dem vom Dache bis in die Keller hinein brennenden Gebäude auf
ſteigende Feuerſäule war bis nach Mecheln hin ſichtbar, die Hitze in der
Nähe des Brandes ſelbſt, der weithin Tageshelle verbreitete, unerträg
lich. Jm Jnneren des Theaters iſt nichts gerettet worden.

Jn Briſtol hielten die Barbiere vor Kurzem ein Meeting
über die Sabbathfrage, d. h. über die Frage, ob es ſündhaft ſei,
am Sonntag einen Kunden zu raſiren. Es ging ſehr ſtürmiſch zu,
bis ein Mr. Davidge rief: „Wenn es eine Sünde iſt, am Sonntag
ſich zu raſtren oder raſiren zu laſſen, dann iſt manch' guter Kirchen
mann ein arger Sünder. Hab' ich etwa nicht den Biſchof von Bath
and Wells am Sonntag raſirt, und meint Jhr, ich werde mir von Euch

die Bibel auslegen laſſen Wie die Frage entſchieden ward, iſt
nicht bekannt geworden.

Die „Gartenlaube“ weiſt nach, daß die Melodie der Mar
ſeillaiſe urſprünglich von einem deutſchen Componiſten, dem kur
fürſtlich pfälziſchen Hof-Capellmeiſter Holtzmann in Meersburg, her
rührt. Der Dichter Rouget de Lisle hat nämlich das Credo der Missa
Folemnis Nr. 4, componirt on Holtzmann, abgeſchrieben und zu ſeiner
Dichtung vollſtändig benußt. Der Organiſt Hamma in Meersburg
hat in dieſen Tagen das Manuſcript Holtzmann's aufgefunden, und
nach demſelben iſt die Marſeillaiſe nicht etwa eine Reminiscenz, ſon
dern eine einfache Copie jenes Credo.

Eine neue und ſehr wichtige Entdeckung iſt von dem gelehrten
franzöſiſchen Archäologen Mariette in den Ruinen von Memphis
gemacht worden. Es iſt eine auf einem Kalkſteine eingegrabene Liſte
von 63 ägyptiſchen Königen. Die Bibliothek von Paris und das bri
tiſche Muſeum beſitzen bereits ähnliche Tafeln, allein ſie ſind bei Wei
tem nicht ſo vollſtändig, wie die von Herrn Mariette aufgefundene,
welche in das neue, in Aegypten ſelbſt angelegte Muſeum kommen ſoll.
Dieſe Tafel von Memyhis iſt das merkwürdigſte Oenkmal zur Wieder
herſtellung der ägyptiſchen Dynaſtien aus der vorpyramidlichen Zeit.

Nachrichten aus Batavia vom 16. März berichten von hef
tigen Erd und Seebeben, welche auf und um Sumatra ſtattgefun
den haben. Auf der Jnſel Java iſt die Ueberſchwemmung im Abneh
men, und die Bevölkerung fängt nach und nach an, ſich von den Fol
gen der ſchrecklichen Natur- Ereigniſſe zu erholen

Geſetz -Sammlung.
Das am 27. April ausgegebene 14. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5354. den Allerhöchſten Erlaß vom 3. April 1861, betreffend die Geſtat
tung einer anderweiten Richtung der unter dem 16. September 1859 landesherrlich
genehmigten Eiſenbahn von den Zechen „„Vereinigte Hannibal““ und „„Vereinigte
Konſtantin““ nach der in den Bahnhof Herne der CölnMindener Eiſenbahn einmün
denden Kohlenbahn der Zeche „„Schamrock““ unter

Nr. 5355. das Statut für den Verband der Wieſenbefitzer in den Bahner Wie
ſen zu Kruft, in der Land Bürgermeiſterei Andernach des Mayener Kreiſes. Vom
3. Avril 1861; unter

Nr. 5356. den Allerhöchſten Erlaß vom 6. April 1861 betreffend die Geneh
migung zur Anlage einer Eiſenbahn von Halberſtadt über Quedlinburg nach Thale
durch die MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft unter

Nr. 5357. die Beſtätigungs Urkunde, betreffend den zweiten Nachtrag zu dem
durch Erlaß vom 14. Januar 1842 Allerhöchſt genehmigten Statute der Magdeburg
So ater Eiſenbahngeſellſchaft vom 13. September 1841. Vom 15. April 1861,
und unter

Nr. 5358. das Privilegium wegen Ausgabe von 2,500,000 Thlr. Obligationen
der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft. Vom 15. April 1861.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen

GriminalGerichts vom 26. April 1861.
Der Handarbeiter Chriſtian Eduard Jacob von hier 28 Jahr alt, ein vielfach

beſtraftes Subjekt und der Handarbeiter Friedr. Wilhelm Berger hier, bisher un
beſcholten, hatten es ſich in der neueſten Zeit angelegen ſein laſſen, Aſchengrubendeckel
aus verſchiedenen Höſen zu entwenden und zu verkaufen. So hatten ſie dem Pfand
leiher Goldſchmidt und dem Fuhrmann Livppert dergl. entwendet. Beide ſind der That
geſtändig. Jacob wurde deshalb zu 7 Monat Gefängniß und Berger zu 14 Tagen
Gefängniß verurtheilt.

Sodäann kamen zur Verhandlung die bereits ſtadtkundigen bei den Kaufleuten
Stephany und Schnee hier verübten Diebſtähle. Die unverehelichte 23jährige Wil
helmine Törpiſch, welche ſich ſchon früher in Naumburg gegen ihre damalige Dienſt
herrſchaft mehrfache Veruntreuungen hatte zu ſchulden kommen laſſen hatte auch hier,
während ſie bei p. Stephany reſp. Schnee als Ladenmädchen conditionirte, aus deren
Laden nach und nach eine große Menge Waaren im Geſammtwerthe von mehr als 300
Thlr. und außerdem aus der Schnee'ſchen Ladenkaſſe ca. 63 Thlr. baares Geld ent
wendet geſtand auch ihr Vergehen unumwunden ein. Ein großer Theil der entwen
deten Sachen war bei der verehelichten Schuhmachermeiſter Fritz hier vorgefunden wor
den und wurde dieſe, ihres Leugnens ungeachtet, überführt nicht nur die Wilhelmine
Törpiſch durch Verſprechungen und Drohungen zur Begehung der Diebſtähle verleitet,
ſondern auch ſelbſt mehrere Gegenſtände aus dem Schnee'ſchen Laden entwendet zu ha
ben. Ein anderer Theil der geſtohlenen Waaren hatte ſich in dem Gewahrſam der
Mutter der Wilhelmine Törpiſch, der Schloſſerwittwe Törpiſch in Naumburg, befun
den und war daher auch dieſe der Hehlerei angeklagt, zumal viele Gegenſtände von
ihr in Betten und in dem Keller verſteckt worden wären ſie ſtellte zwar in Abrede,
gewußt zu haben, daß die Sachen geſtohlen geweſen doch gewann der Gerichtshof die
Ueberzeugung auch von ihrer Schuld. Ferner war auch die noch nicht 16 Jahr alte
Thereſe Toörpiſch geſtändig ſich in Betreff mehrerer von ihrer Schweſter Wilhelmine
entwendeten Gegenſtände der Hehlerei ſchuldig gemacht und außerdem dem Coönditor
Schliack, während ſie bei demſelben als Ladenmädchen fungirte, aus der Kaſſe nach
und nach cireg 1 Thlr. entwendet zu haben. Jngleichen räumte die 18 Jahr alte
Charlotte Törpiſch ein als ſie ihre Schweſter Thereſe eine Zeit lang vertreten aus
der Schliack'ſchen Ladenkaſſe 20 Sgr. entwendet zu haben. Endlich hatte auch die un
verehelichte Auguſte Kelſch ſich früher der Hehlerei in Bezug auf mehrere von der Wil
helmine Toörpiſch entwendete Gegenſtände ſchuldig bekannt verſuchte aber heute die Heh
lerei zu leugnen während ſie nicht in Abrede ſtellte, ihren Dienſtherrſchaften, Tiſch
lermeiſter Kohlig und Kaufmann Schnee, verſchiedene Gegenſtände von unbedeutendem
Werthe entwendet zu haben. Es wurden demnach die Wilhelmine Törpiſch zu 9 Mo
naten die verehel. Fritz zu 1 Jahr, die Wittwe Törpiſch zu 2 Monat, die Thereſe
und Eharlotte Törpiſch jede zu 14 Tagen und die verehel. Kelſch zu 4 Wochen Ge
fängniß verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Stacit Zürich. Die Hrrn. OAmtl. Koch a. Roßleben Jacobs a. Memleben.
Hr. Major a. D. v. Römer a. Koburg. Die Hrrn. Kaufl. Credé a. Offen
bach, Keßler a. Köln, Räufel a. Magdeburg. Hr. Jnſp. Telemann a. Groſſen.
Hr. Fabrik. Schlegell a. Berlin.

Koldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Erhardt a. Stuttgart, Eberling a. Rathe
now Schröder a. Würzburg. Frau Rent. v. Stumpf a. Schönebeck. Hr.
Gutsbeſ. Eberlein a. Helmsdorf.

gasldner Löwe. Hr. Fabrik. Hartmann a. Chemnitz. Hr. Partik. Schulz a.
Dresden. Die Hrrn. Gutsbeſ. Döring a. Tittfurth, Bachmann a. Auerbach.
Hr. Techn. Reinhardt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kunitz a. Mainz Wächter
a. Frankenberg, Elauß a. Merang, Müller a. Stettin, Lohſe a. Frankfurt a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Juſtizrath Jüngken m. Gem. a. Eisleben. Hr. Jngen.
Siemens a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Siebeck a. Magdeburg Sturm a.
Nordhauſen Mechtritz a. Berlin. Hr. Dr. Wartenberg a. Bonn. Hr. Ritter
gutsbeſ. v. Wiedebach a. Poſen. Hr. Privat. v. Marſchall m. Gem. u. Diener
a. Königsberg.

Mente's Hötel. Hr. Landrath v. Hanſtein a. Erfurt. Die Hrrn. Fabrikbeſ.
Hoffmann a. Berlin Eichholz a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Feuchtwange a.
Fürth, Reimann a. Chemnitz. Hr. Stud. far. Schilling a. Peperſtedt. Hr.
Gutsbeſ. Stritt a. MecklenburgSchwerin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.26. April. Tagesmittel.Nr. 5353. den Ällerhöchſten Erlaß vom 26. März 1861, betreffend die Verleihung F 9 7der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Gemeinde Chauſſee Dur T r 7 Der e en 332,23 Par. W.

von Kattenis an der Aachen Eupener Actienſtraße über Walhorn, Aſtenet und Her unſtdruck „98 Par. L. 2,64 Par. L. „85. Par. L. 2,46 Par. L.
genrath nach Bildchen, an der AachenLütticher Staatsſtratze, im Kreiſe Eupen Re Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 70 pCt. 78 pCt. 75 pCt.
gierungsbezirk Aachen unter Luftwärme 7,3 G. Rm. 6,8 G. Rm. 1,9 G. Rm. 5,3 G. Rm.

h eJnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt,
Nothenburg, Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr.

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Untertigung ſtets auf's Schleunigſte beſorgt.
zeichnete gezahlt.
C. Schmidt, Auctionator u. ger, Taxatorin Bitterfeld.
Adelbert Loſſier in Cönnern.
Carl Eißner in Delitz ſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſenhan) in Eisleben.
Friedrich Rudloff in Löbejün.
H. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.

Porto Vergü-

W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
A. Emig in Nothenburg.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. S. Webel ſche Buchhandlung in Zeitz.
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Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kupferſchmiedemeiſters Julius Schimmel-
pfennig hierſelbſt iſt zur Verhandlung und
Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 25. Mai d. J.
Vormittags 9 Uhr zvor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins

zimmer Nr. 8 anberaumt worden. Die Be
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder
vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon
kursgläubiger, ſoweit für dieſelben weder ein
Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch ge
nommen wird, zur Theilnahme an der Beſchluß-
faſſung über den Akkord berechtigen.

Halle a. d. Saale, am 19. April 1861.
Kgl. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
Balcke, Kreisgerichtsrath.

Der über den Nachlaß des Photographen
Ernſt Pippert hier durch Beſchluß vom
19. Auguſt 1859 eröffnete Konkurs iſt durch
Ausſchüttung der Maſſe beendet.

Ken a/S. am 19. April 1861.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Aufforderung.
Alle Diejenigen, welche Anforderungen an

die Verlaſſenſchaft des am 9. März d. J. zu
Landsberg verſtorbenen Gaſtwirths Chri-
ſtian Friedel haben, werden aufgefordert,
ihre Anſprüche unter Nachweiſung derſelben
ſchriftlich entweder bei uns oder dem Kaufmann
Poetzſch in Landsberg binnen vier Wochen
anzumelden, außerdem nach erfolgter Erbthei
lung die Erbſchafts- Gläubiger nicht mehr ihre
Anſprüche an die gemeinſchaftlichen Erben, ſon
dern nur an Jeden derſelben und zu deſſen An
theil geltend machen können.

Zugleich werden aber auch alle Schuldner
des genannten Friedel aufgefordert, ebenfalls
binnen vier Wochen die ſchuldigen Beträge bei
dem Kaufmann Poetzſch in Landsberg
abzuzahlen, außerdem die Einklagung der außen
ſtehenden Forderungen erfolgen wird.

Delitzſch den 11. April 1861.
Königl. Kreis Gericht, II. Abtheilung.

8000 Thlr. u. 2000 Thlr.
ſind auszuleihen auf Hypothek durch den Rechts
Anwalt von VBieren.

Freiwilliger Verkauf.
Auf den Antrag der Frau Gärtner Trä

ger gebornen Vinzens werde ich deren
zu Sangerhauſen in der Jacobsgaſſe
belegenes Wohnhaus, worin ſich 6 heiz
bare Zimmer, 10 Kammern 2 Böden,
1 Räucherkammer befinden und wozu 1
Seitengebäude mit Stallung, große Scheune
nebſt Pferde- und Kuhſtall und ein Waſch
haus gehören,

an den Meiſtbietenden verkaufen, habe dazu Li
citations Termin auf
den 17. Mai er. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt und lade
Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß ſämmt
liche Gebäude erſt im vorigen Jahre neu auf
geführt worden ſind und die Hälfte der Kauf
ſumme hypothekariſch verſichert verzinslich ſtehen
bleiben kann

Sangerhauſen, den 15. April 1861.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.
Braunkohlengruben- Verkauf.

Eine an einem ſchiffbaren Fluſſe gelegene
Braunkohlengrube ſoll beſonderer Verhältniſſe
halber ſehr wohlfeil verkauft werden. Alles
Nähere A. S. poste restante Bahnhof Köthen
franco.

Ziegelei- Verkauf.
Eine gut rentirende Ziegelei im beſten bau

lichen Stande, mit Wohnhaus und 12 Morgen
Feld und Wieſe, ſoll für den ſoliden Preis von
7500 mit der Hälfte Anzahlung verkauft
werden. Alles Nähere ertheilt J. G. Fied
ler in Halle a/S.

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Ex

Bekanntmachung.
Poſt-Dampfſchiſff Fahrt zwiſchen Stettin und St. Petersburg.

Die beiden großen eiſernen Räder Dampfſchiffe „Preutziſcher Adler und „Wladimir“, jedes
mit Maſchinen von 310facher Pferdekraft verſehen, und zur bequemen Aufnahme von mehr als
100 Paſſagieren, ſowie zur Beförderung einer bedeutenden Güterladung eingerichtet, werden
auch in dieſem Jahre eine regelmäßige wöchentliche Verbindung zwiſchen Stettin und
Kronſtadt (St. Petersburg) untkerhalten. Die Eröffnung der Fahrten findet am Sonn
abend den II. Mai neuen Styls ſtatt, an welchem Tage der „Pr. Adler“ zum erſten
Male von Stettin, und der „Wladimir“ zum erſten Male von Kronſtadt abgefertigt wer
den wird. Bis zum Schluſſe der Fahrten geht dann regelmäßig

von Stettin jeden Sonnabend Mittags, nach Ankunft des von Berlin des Morgens
abgehenden Eiſenbahnzuges, und

von Kronſtadt jeden Sonnabend Nachmittags
eins dieſer Schiffe ab. Bei günſtiger Witterung wird die Ueberfahrt in 65 bis 70 Stunden
zurückgelegt.

Zwiſchen Kronſtadt und St. Petersburg erfolgt die Beförderung der Paſſagiere und
der Güter etc. durch beſondere Fluß Dampfſchiffe für Rechnung der Poſtverwaltung.

Das Paſſagegeld für die Reiſe von Stettin oder Swinemünde bis St. Peters
burg beträgt: Erſter Platz pro Perſon 62 K Pr. Crt. Zweiter Platz pro Perſon 40 e Pr.
Ert. Dritter Platz pro Perſon 23 Pr. Crt. Jn dieſen Beträgen ſind die Koſten für
die Beköſtigung, mit Ausnahme des Weines, einbegrifſen.

Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte des Paſſagegeldes. Jeder Paſſagier auf dem
erſten Platz kann 16 Kubikfuß, auf dem zweiten Platz 12 Kubikfuß und auf dem dritten Platz
6 Kubikfuß Rheinl. an Gepäck frei mit ſich führen. Kinder, welche die Hälfte des Paſſage
geldes zahlen, haben nur die Hälfte dieſes Gepäckmaßes frei. Für das Uebermaß ſind 12
pro Kubikfuß zu entrichten. Das Gepäck der Paſſagiere darf nur aus Reiſeeffecten beſtehen.
Waaren müſſen beſonders verpackt und als Frachtgut aufgeliefert werden. Das Einſchreiben
der Paſſagiere erfolgt in Stettin bei der dortigen Königl. Poſt Dampfſchiffs Expedition und
in Swinemünde bei dem Poſtamte daſelbſt. Vorausbeſtellungen auf Plätze zur Reiſe nach
St. Petersburg ſind an die Königl. Poſtdampfſchiffs- Expedition in Stettin zu ridhten.
Die Päſſe der nach Rußland reiſenden Perſonen müſſen das Viſa der in dem Vaterlande oder
dem Wohnorte des Paſſagiers befindlichen Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft oder des Conſulats
haben. Dieſe Päſſe müſſen vor Löſung des Paſſagierbillets in Stettin der dortigen Königl.
Poſtdampfſchiffs Expedition ausgehändigt werden. Die in Swinemünde zutretenden Reiſen
den haben ihre Päſſe vor Löſung des Paſſagierbillets dem dortigen Kaiſerlich Ruſſiſchen Vice
Conſul vorzuzeigen. Güter und Contanten Sendungen, ſowie Wagen und Pferde, werden
gegen billige Fracht befördert. Die ſpeciellen Frachttarife können bei einer jeden Preußiſchen
Poſtanſtalt eingeſehen werden. Die Expedition der nach St. Petersburg zu befördernden
Güter wird durch die Königl. Poſtdampfſchiffs Expedition in Stettin beſorgt, an welche alle
hierauf bezüglichen Anfragen zu richten ſind. Jn St. Petersburg werden die Sen
dungen gleich nach ihrer Ankunft zollamtlich behandelt und ausgeliefert
Poſt Dampfſchiffs Agenten welche in Bezug auf die Benutzung der Schiffe jede gewünſchte
Auskunft ertheilen, ſind: A. Warmuth, Kaiſerl. Ruſſiſcher Hof Spediteur in Berlin, C. V.
Kaerger in Breslau, J. W. Weiler in Cöln, Constantin Württenberger in Bremen, Johann
Carl Seebe in Dresden, G. A. Zipf in Frankfurt a/M., Gerhard Hey in Leipzig, W. Loe-
wenthal in Wien Carl Preinitsch in Trieſt, Martin Spangelin Co. in Lindau, Vre P. J.
Viel fils in Brüſſel, Michell Depierre und C. F. Dolz in Paris.

Berlin, den 11. April 1861. General Poſt Amt.
Schmückert.

Neuchateler Anlehensloose,
mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Ma
und 1. November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Fres
100,000, 835,000, 30,060, 25,000, 20,060, 15,000 bis abwärts Fres. 11 erlangen muß,
erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à e 3. 13 pr. Stück mit dem Bemerken, daß auf
Verlangen alle durch mich bezogene Originallooſe nach der Ziehung wieder zurückgekauft werden,
wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Betheiligung dieſes An
lehens zu riskiren iſt. Da die nächſte Ziehung ſchon am 1. Mai ſtattfindet, ſo wird
ſich gewiß Jedermann, der dem Glück auf eine ebenſo ſolide als wenig koſtſpielige Weiſe die
Hand bieten will, mit Ertheilung gefälliger Aufträge möglichſt beeilen.

Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt a/ M.
Ziehungsliſten, ſowie jede weitere Auskunft gratis.

rerde unterzeichueten Be-Ammomgeem aller Art rolmgehügten ar e
h dänische, schwedischranorwegische, englische, französi-

Das Bureau bietet dem verehrlichen Publikum den Vortheil, dass, ausser Ersparung
i an Porto, bei grösseren Aufträgen und insbesondere bei häußgen Wiederholungen ein

Haasenstein Vogler.
Hamburg Altona u. Frankfurt a. H.

e

laden u. Keller, Stallgebäude, Hofraum, Ein Halle zu 6000 zu kaufen geſucht.
fahrt, und am Gehöfte über 3 Morgen Feld, A. Linn in Halle, Lucke Nr. 9.
oll für den billigen Preis von 1100 mitſoll f gen P 1000 5000 ſind ganz oder getheilt

Halle a/S., kleine Steinſtraße Nr. 3. 400 bis 500
Ein Pferd Stute, fehlerfrei, 7 Jahr, ge Preßbleche, 12 15 8 ſchwer und 26

ritten und gefahren, ſteht zum Verkauf. Zu groß, ſind veränderungshalber zu verkaufen.

sche, russische u. s. w. Zeitungen, über welche auf Verlangen specielle Ver-

entsprechender Rabatt eingeräumt wird.

Schänkgütchen- Verkauf, Ein Landgut oder Gaſthof zu 3000

5 bis 700 Anzahlung, ſofort verkauft und iu A. Linn, Lucke Nr. 9.
erfragen beim Hausknecht im Gröbzig, den 27. April 1861.

lenberg zu Wettin.

zeichnisse zu Diensten stehen, zu Originalpreisen angenommen und prompt Wer ſ

Ueber jede Annonce wird der Beleg geliefert.

beſtehend in Haus mit 2 Stuben, Material 4000 A wird gegen Angabe eines Hauſes in

übergeben werden durch J. G. Fiedler in auszuleihen.
Stück gebrauchte gut erhaltene

„Goldenen Löwen.“ Fr. Roth Söhne Co.



Das Auguſtusbad
bei Nadeberg (an der ſächſiſch-ſchleſiſchen Eiſenbahn, I. Hauptſtation bei Dresden),
mit ſeinen altberühmten ſechs Heilquellen (Stahlquelle, Salz, Soda, Stollen oder Eiſenquelle, Moor und Tiefequelle), welche das Eiſen
in reinſter und löslichſter Form darbieten und in denen der Gehalt an Eiſen im Verhältniß zu den übrigen Beſtandtheilen alle bekannten
Eiſenwäſſer übertrifft, wird Anfang Mai eröffnet. Jn einem neugebauten, gut und zweckmäßig eingerichteten Badchauſe iſt für an
quellenſaurem Eiſen reichhaltige Wannen und Baſſin, Mosr und Kiefernadel, ſowie jede Art Douchebäder geſorgt. Wem Trinkkuren ver
ordnet werden ſollen, der findet alle verordneten künſtlichen und natürlichen Mineralwäſſer in ſtets friſcher Füllung, oder kann die Auguſtus
bader Soda und Stahlquelle (mit oder ohne Jmprägnatien von Kohlenſäure) gebrauchen. Vor Allem macht die Direction aufmerkſam auf
die von Schafen holländiſcher Race bereiteten Schafmolken. Auch Schafmilch und auf beſonderes Verlangen Kuh und Ziegenmilch und
Molken werden verabreicht. Hauptſächlich hervorzuheben iſt die geſchützte Lage des Auguſtusbades welche durch die daſſelbe nach allen Seiten
umgebenden Nadelholz (beſonders Kiefer) Waldungen die durch reichliche Untermiſchung von Laubhölzern (Buchen u. ſ. w.) auch dem Auge
eine angenehme Abwechſelung bieten durch die milde, wohlthätig erfriſchende und doch nicht abgekühlte Waldluft, durch die geringe Höhe der
es unmittelbar umgebenden Berglehnen einen ebenſo unbeſchwerlichen als angenehmen Aufenthalt für Bruſtleidende gewährt. Als Badearzt
wohnt während der Saiſon im Bade ſelbſt Hr. Gerichtsarzt Dr. Kuntzſch, und außerdem iſt dreimal wöchentlich Hr. Medicinalrath Dr. Kü
chenmeiſter aus Dresden im Bade anweſend, unter deſſen alleiniger Leitung die Schafmolkentrinkanſtalt ſteht. Der Name des
Letztern wird dafür bürgen, daß die Kranken nach den Grundſätzen und unter Benutzung aller diagnoſtiſchen Hülfsmittel der neuern medicini
ſchen Schulen als da ſind: Hörrohr, Kehlkopf, Mutter Spiegel u. ſ. w. im Auguſtusbad behandelt werden. Die Direction erſucht die be
treffenden Kranken, ſich von ihren Herren Aerzten an einen dieſer Herren brieflich weiſen zu laſſen. Die Bäder im Auguſtusbad werden ſich
überall da hülfreich erweiſen, wo Eiſenbäder verordnet zu werden pflegen, alſo beſonders bei Bleichſucht, Störung der weiblichen Entwickelungs
periode, bei allerhand Frauenkrankheiten, Fluör albüs, bei Unfruchtbarkeit, bei Neigung zu Abortus, bei paſſiven Mutterblutungen, Hyſterie,
Neuralgien und Krämpfen, bei Jncontinenz des Urins, zumal nächtlicher, wie ſie ſo häufig bei Knaben vorkommt, bei übermäßigen Pollutionen,
bei Jmpotenz, bei Hypochondrie und Hämorrhoiden, bei habituellem Dürchfall und Vorfall des Maſtdarms, bei Lähmungen, allgemeiner Muskel
und Nervenſchwäche nach erſchöpfenden Krankheiten und Säfteverluſten, bei Skropheln, Rhachitis, Gicht, ſelbſt mit Contracturen und Ablage
rungen in den Gelenken und chroniſchem Rheumatismus, ſowie Anſchwellung von Milz und Leber, wenn alle dieſe Krankheiten reizloſer, mehr
atoniſcher Art ſind, ſowie vor Allem auch bei chroniſchen Hautausſchlägen, beſonders Flechten, Fußgeſchwüren, krankhaften Fuß und Hand
ſchweißen u. ſ. w., ſowie als ſtärkende Nachkur nach dem Gebrauch verſchiedener Mineralwaſſer. Die Molkenanſtalt gewährt nebſt der
valſamiſchen Luft der umgebenden Nadelwälder Bruſtkranken Luftröhrenleidenden die Ausſicht auf Beſſerung und Heilung auch ſind in der
Molkenanſtalt Zimmer für Bruſtleidende über die Kuh und Schafftälle erbaut und ſo eingerichtet, daß auf Verordnung der Herren Aerzte die
Kuhluft vermittelſt Röhren in die Zimmer geleitet werden kann. Auguſtusbad bietet in Beziehung auf Comfort, Unterhaltung und Erheiterung
Alles dar, was Kurorte, die zunächſt für Heilung und Geneſung beſtimmt ſind, zu gewähren vermögen während der Aufenthalt daſelbſt ver
hältnißmäßig billig iſt und auch ſolchen empfohlen werden kann, die nur der Erholung und dem Genuß der Natur in freundlichen Umgebungen
ſich hinzugeben wünſchen Ueber die zur Vermiethung im Bade ſelbſt befindlichen 150 möblirten freundlichen Wohnungen im Preiſe von
20 1, 2, 3 bis 5 je nach Piecenzaht, ſowie alles weiter Gewünſchte ertheilt nähere Auskunft

die Direction des Augustusbades bei Dresden
und inſofern die Anfragen hauptſächlich die Heilwirkungen der dortigen Geſundheitsquellen und Kurvorrichtungen betreffen, die oben erwähnten
Herren Badeärzte, wie auch

der Herr Bezirksarzt Profeſſor Br. Sonnenkalb zu Leipzig und der Herr Pr. Jacobſon zu Halle a/S.
Ein herrſchaftlicher Kutſcher ſindet 791ſofort Condition durch das Agent. Geſch. von 100 vrh aaf Verkauf. Reisszeuge
C. RNiedel in Halle. 100 Stü Hammel, eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten von
2 utterſchaafe, vorzüglicher Güte empfehlen zu Fabrikpreiſen5 bis 6000 Thaler ſind im Ganzen 50 Jungvieh p aul Oolla C O0., gr. Schlamm 10.oder in einzelnen Poſten auszuleihen verkauft das Amt Beeſen bei Halle.
durch d. SekretairKleiſt, Schmeerſtr. 16. Nach der Schur iſt das Vieh zu entnehmen.

H. SanderEin Kellner mit guten Zeugniſſen wird zum
I. Juni oder 1. Juli in der „Tulpe geſucht.

Bekanntmachung.
Zur Ausſchachtung eines Baugrundes und

tiefen Waſſergrabens werden dazu geſchickte Ar
beiter, vorzugsweiſe Bergleute geſucht, und wol
len ſich ſolche beim Steiger Damm auf der
Eintracht-Grube bei Bennſtedt melden.

Eine geſunde Amme von außerhalb findet
ein gutes Unterkommen durch Frau Sparre,
Schülershof Nr. 7.

Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der auch vier
ſpännig zu fahren weiß militairfrei iſt und
gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird zum
1. Juli d. J. geſucht. Zu erfahren Trödel 16
eine Treppe hoch.

Eine Wirthſchaftsmamſell von geſetzten Jah
ren, die ſeit vielen Jahren auf Gütern ſelbſt
ſtändig der Wirthſchaft vorgeſtanden und die
beſten Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht zum
erſten Juli eine Stelle. Das Nähere iſt bei
mir zu erfahren.

Eisleben, im April 1861.
Möbſt, Commiſſionäx.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa
milie ſucht als Laden Demoiſelle eine Stelle.
Auf Gehalt wird weniger geſehen,
gute Behandlung, und iſt das Nähere gebüh
renfrei bei mir zu erfahren.

Eisleben, im April 1861.
Möbſt Commiſſionär

Ein junges Mädchen, welches ſchon mehrere
Jahre in Putzgeſchäften fungirt, und das Putz
machen gründlich erlernt hat, ſucht eine ihrem
Fache angemeſſene Stellung. Gefäll. Anfragen
erbittet man sub Chiffre T J. poste restante
Allstädt.

Ein Mädchen 20 Jahr alt, aus anſtändi

Ein Brennerei- Apparat mit Zubehör wel
cher ſich noch in gutem Zuſtande befindet, nicht
unter einem Wispel Betrieb, wird zu kaufen

geſucht. tFrank. Anmeldungen nimmt entgegen
Ed. Benold, Halle, Marktkirche Rr. 3.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Queis Nr. 19.

Beſtes Pflaumenmus à W 18
Franz. Catharinen- Pflaumen 4 u.

42/Turkiſche 2 9. 12 für 1.
wWöhmiſche 1 9Thüringer 1 6
Schnittäpfel, geſchält, 2 pr.

Havpannga- Honig offerirt billigſt
ERrichson Frätzsche,
früher Robert Lehmann.

Ein ausmöblirtes Zimmer und Schlaf-
kabinet für ein oder zwei Herren iſt ſofort
zu vermiethen und gleich zu beziehen

Leipzigerſtraße Nr. 85.
Crinolin Röcke, dauerhaft und

gut ſitzend, desgl. Stahlreifen in
allen Breiten fertigt zu den bekanntnur auf hilligſten Preiſen

Max Lampe, kl. Sandberg 6.
T Bruckenwagagen in allen Großen ſind
u haben bei Vogel, Leipzgrſtr. 7.

Boten Angelegenheit.
Den geehrten Bewohnern von Zörbig und
der Umgegend mache ich hiermit bekannt, daß
ich vom 4. Mai ab jeden Markttag als Bote
nach Halle gehe, und nicht mehr Montag,
ſondern Sonntag nach Leipzig.

Friedrich Lerche in Zörbig.
ger Familie, welche bereits als Mamſell auf Friſcher Kalk
Rittergütern conditionirt und das Kochen er
lernt hat, ſucht Johanni oder Michaeli d. J.
eine dergl. Stelle. Auf gef. portofreie Anfrage
ertheilt nähere Auskunft Herr G. Lüttich,
Reſtauration „Zur Tulpe“ in Halle.

Dienstag den 30. April in der Kirchner-
ſchen Ziegelei an der Schwemme

Den A. Mat friſcher Kalt
in der Ziegelet Zörbig.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Maum e Le (Iilienwasser).
Andere cosmetische Mittel halten mit die

ſem Schönheitswaſſer keinen Vergleich aus
daſſelbe iſt aus vegetabiliſchen Stoffen zuſam
mengeſetzt, entfernt Sommerſproſſen Le
berflecken, Miteſſer, Flechten, Rö-
the c., wofür die Fabrik garantirt und im
Nichtwirkungsfalle den Betrag zurückzahlt. AFl.
mit Gebrauchsanweiſung 20 bei

W. MHesse, Schmeerſtr. 36.
Dötter und Sommerſaat zu Saamen

empfiehlt

Halle. Carl Eduard Schober.
SO Roſenthal.

Sonntag Kaffeekuchen, Montag früh Speck
kuchen

Ammendorf.
Das beſtimmte Familienkränzchen
findet heute Sonntag in Ratſchens
Lokal ſtatt.

Kütten bei Stumsdorf 4 15 F. Pf.
Verloren wurde am 2. April d. J. eine

braune Pelzmütze mit roſa Futter in der Nähe
von Obhauſen. Man bittet dieſelbe gegen
gute Belohnung im Hofmann'ſchen Gaſthofe
in Obhaufen oder bei Frau Spieß in
Aſendorf wieder abzugeben. Vor Ankauf
wird gewarnt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Mit tiefbetrübtem Herzen zeigen wir ent
fernten Verwandten und Freunden hierdurch an,
daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen
hat, nach jahrelangen, ſchweren Leiden, den bis
herigen Mühlenbeſitzer Gotthilf Peter zu
Trebitz a/P. am heutigen Tage, Abends 10 Uhr,
durch einen ſchnellen, aber ſanften Tod zu ſich
zu nehmen.

Trebitz, den 25. April 1861.
Die Hinterbliebenen.
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